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Frunkreichs Perſchlenmungsnolitik, lieführliche zugeſtündniſſe Englands,

Paris, 13. Mai. Jm geſtrigen franzöſiſchen Miniſterrat
verlas der Außenminiſter Briand die Note, die als Ant-
wort auf die deutſchen Sicherheitsvorſchläge abgeſandt werden
ſoll, ferner die Note, die ſich auf die angeblichen Verfehlun-
gen Deutſchlands in der Abrüſtung bezieht. Die erſtgenannte
Rote wird den Alliierten übermittelt werden, die zweite
der Botſchafterkonferenz, die, wie nun endgültig
feſtſteht, am Freitag zuſammentreten wird. Der Min iſt er-
rat billigte beide Noten.

Der „Newyork Herald“ behauptet, daß die Kölner Zone
noch acht bis zwölf Monate beſetzt bleiben würde.
die Votſchafterkonferenz würde am Freitag eine energiſche
Note an die Reichsregierung abſenden, worin erklärt wird,
daß Köln erſt geräumt werden könne, wenn die „zahlreichen
Verfehlungen“ gegenüber den Abrüſtungsbeſtimmungen des
Verſailler Vertrages aus der Welt geſchafft wären. Zur
Abſtellung der Verſehlungen wären 8 bis 12
Monate erforderlich die Marſchall Foch und andere
militäriſche Sachverſtändige beantragt hätten. Die Pariſer
Blätter behaupten, daß die franzöſiſche Note aus drei
Teilen beſtehe: Der erſte Teil enthält die Darlegung des

Hervorge
hoben wird, daß Frankreich durchaus friedliche Ziele ver-
folge, was das Pariſer Kabinett dadurch zu erreichen hoffe,!
daß es den Abrüſtungsbeſtimmungen des Verſailler Ver-
trages und den Forderungen der Militärkontrollkommiſſion
vollkommenen Reſpekt ſichere. J zweiten Teil werden die
Anſchaunngen ausführlich dargelrgt, die Frankreich habe, um

den Frieden aufrecht zuerhalten, und im dritten Teil endlich
werden die verſchledenen „Verfehlungen“ Deutſchlands aufge-
zählt, wie ſie von der Zuteralliierten Militär-Kontrollkom-
miſſion feſtgeſtellt wurden und wie ſie auch vom Verſailler
Komitee des Marſchall Foch beglaubigt wurden.

Der „Matin“ veröffentlicht in ſeiner Morgenausgabe außer-
ordentlich wichtige Mitteilungen über die Abſichten des fran-
zöfiſchen Kabinetts in der Sicherheitsfrage. Dieſe beſtätigen
vollinhaltlich, daß die Verhandlungen, wie ſie von Frankreich
in der Frage der Kölner Zone und der Sicherheitsfrage ge-
führt werden, lediglich auf Ver ſchleppung gerichtet ſind.
Frankreich fordert, damit die deutſchen Sicherheitsvorſchläge
angenommen werden könnten, daß Deutſchland in den Völker-
bund eintrete. Aber nach dem Völkerbundſtatut kann Deutſch
land nur dann in den Völkerbund aufgenommen werden,
wenn es abgerüſtet hat, und wenn die Alliierten zugeben, daß
Deutſchland abgerüſtet habe, beſtände kein Vorwand mehr,
die Truppen in Köln zu belaſſen.

Man will in Frankreich aber nicht an die Möglichkeit
glanben, daß Deutſchland die beſtehenden Verfehlungen in
der Abrüſtungsfrage vor einem Jahre gutmachen
könnte, weil man wenigſtens noch ein Jahrin Köln ver-
bleiben will. Infolgedeſſen iſt es unmöglich, daß Deutſchland
vor einem Jahr in den Völkerbund eintritt, und aus dieſem
Grunde werden, wie der „Matin“ heute zuverläſſig mitteilt,
die Sicherheitsver handlungen in Deutſchland erſt im nächſten
Jahr praktiſcher Verwirklichung zugeführt werden können.

ſBeiterer Perjondlabbou Bei der Reichsbaßhn,.
Verringerung der Beamtenzahl um 30 000 Köpfe.

„„Geſtern vormittag hat in der Hauptverwaltung der Deut-
hen Reichsbahngeſellſchaft eine Beſprechung der
Zirektoren mit ſämtlichen Präſidenten der Reichsbahndirek-
tionsbezirke ſtattgefunden, die ſich mit der Frage eines
weiteren Perſonalabbaues bei der Reichsbahn be-
ſchäftigte. Der ſtellvertretende Generaldirektor, Staatsſekretär
a. D. Stieler erklärte, daß die Finanzlage des Unter-
nehmens weiterhin auf das äußerſte angeſpannt und daß es
folgedeſſen notwendig ſei, zu einer ſofortigen Verminderung
der Perſonalausgaben zu ſchreiten. Während in Vorkriegs-
zeiten rund 700 000 Köpfe im Dienſte der Reichsbahn ſtan-
den, ſeien es jetzt noch immer 765 000. Deshalb ſei jede
pieine Dienſtſtelle unverzüglich daraufhin zu unterſuchen,
ob und wieviel Perſonal bei ihr entbehrlich ſei. Es dürfe nur
dine Perſonal beibehalten werden, das gegenwärtig unbe-
An st gebraucht werde. Die Bereithaltung von Reſerven für
dir wentuelles Anſteigen des Verkehrs ſei unzuläſſig. Für
d Zurchführung dieſer geplanten Abbaumaßnahmen mache
perſ iptrerwaltung die Präſidenten der Direktionsbezirke
r nlich verantwortlich. Das zu erreichende Ziel ſei die
um Verminderung des Beamtenkörpersr nd 30000 Köpfe. Der Abbau müſſe in der Weiſe
nete daß jüngere Beamte unter Aufkündigung des Be-
er vltntiſes in das Arbeiterverhältnis ver
itiagſen“ dafür die entſprechende Anzahl von Arbeitern
Bank würden. Diejenigen Dienſtvorſteher, die bei der
tntſer rung dieſer Maßnahmen verſagt hätten, ſeien zu
ſernen und die übrigen Dienſtvorſteher in geeigneter Weiſe

von zu unterrichten. eliroße Reichskagsgusſprache am Monkgg.
der Reichstag wird am Montag nächſter iſter Woche mit der
aus des Etats des Reichskanzlers und desnen des Auswärtigen Amtes beginnen. Nach

v i geſtern im Hauptansſchuß des Reichstages gefaßten
de uß wird die Beſprechung beider Etats im Plenum des

tages verbunden werden. Tamit iſt die Gelegenheit
See eine

atte einzuleiten, für die beſonders
d warer Koalition den

unten bei der Vereidigung
nden Reichspräſidenten

die Parteien der
Reden des Reichspräſi-und beim Abſchied vom Stell
Intereſſe zu zeigen ſcheinen.

großefinnen- und außen politiſche

Paris erwartet einen neuen
öchritt der deutſchen Regierung

London, 14. Mai. Wie der Pariſer „Times“-Korreſpondent
berichtet, hat Briand die Form eines Memorandums als
Antwort auf die deutſchen Vorſchläge mit der Abſicht ge-
wählt, die Jnitiative für den nächſten Schritt jetzt der deut-
ſchen Regierung zu überlaſſen. Es ſei wichtig, daran zu er-
innern, daß der urſprüngliche Entwurf der Antwort an
Deutſchland eine Gruppe von Fragen enthielt, die ſich direkt
auf verſchiedene Punkte der deutſchen Vorſchläge bezogen.
Herriot habe indeſſen kurz vor ſeinem Rücktritt den Ent-
wurf ſelbſt abgeändert und einen Fragebogen mit einer An-
zahl von Erklärungen hinzugefügt, die den franzöſiſchen
Standpunkt vertraten. Briand habe das Memorandum allge-
meiner geſtaltet. Dadurch, daß man jetzt Deutſchland über-
laſſen habe, den nächſten Schritt zu tun, habe die deutſche
Regierung Gelegenheit, einen weiteren Beweis ihres guten
Willens abzulegen. Das Mißtrauen habe ſich bei den
letzten Paktvorſchlägen nicht geändert. Der franzöſiſchen
Regierung ſei es wichtig zu wiſſen, wie die Haltung der
Herren Luther und Streſemann ſeit derHindenburgs zum Reichspräſidenten ſei,

Paris, 14. Mai. Die Blätter
wahrſcheinlich offiziöſe Meldung:

veröffentlichen folgende,

angebot iſt geſtern der britiſchen Regierung überreicht und
auch den nächſten übrigen Verbündeten zur Kenntnisnahme
unterbreitet worden. Die Note, die kurz gefaßt iſt, ver
zeichnet mit Genugtunng die friedliche Anregung
lands, deren Aufrichtigkeit ſie nicht in Zweifel zieht.
Fragen über den Anſchluß Deſterreichs, die deutſche Oſt-
grenze oder den Völkerbund zu ſtellen, Frankreich iſt der
Anſicht, daß der in Ausſicht genommene Sicherheitspakt nur
eine Ergänzung zum Verſailler Vertrag bildet, und keine
Klauſel des Vertrages abändern kann), führt die Note aus,
daß Frankreich als Mitgliederſtaat des Völkerbundes eine
internationale, durch die Vorſchriften des Bundes bedingte
Politik befolgte. Dagegen wird zum Ausdruck gebracht, daß
die Verhandlungen mit Deutſchland durch den Beitritt zum

öffnung von Verhandlungen darſtelle, keineswegs aber den
Beginn von Verhandlungen ſelbſt.
Prüfung des frarzölſſchen Hotenentwurfs in bondon,

London, 14. Mai. Wie der diplomatiſche
„Daily Telegraph“ berichtet, iſt

Notenentwurf in der Kontrollnote geſtern

Korreſpondent
des

von den Sach

geprüft worden.

Botſchafter konferenz in der Entwaffnungsfrage und
die Räumungsfrage beſprochen werden können, obwohl die
offizielle Note der deutſchen Regierung wahrſcheinlich erſt
im Laufe der nächſten Woche zugehen wird, auch wenn die
Botſchafterkonferenz am Freitag ſich endgültig entſcheiden
ſollte. Weiter wird in der Debatte die Frage des Sicher-
heitspaktes erörtert werden.
Neben der Vorbereitung dieſer großen politiſchen Aus
ſprache, von der man im allgemeinen im Reichstag keine
Veränderung der innerpolitiſchen Situation erwartet, gehen
die Verhandlungen über die Steuergeſetze und

Wahl

Die franzöſiſche Antwortnote auf das deutſche Sicherheits-

Deutſch
Ohne

Bund weſentlich erleichtert würden. Briand hält es für
richtig, ſeine Anſicht nicht näher zu präziſieren, da die
Note lediglich eine Empfangsanzeige im Sinne der Er-

der neue franzöſiſche

verſtändigen im Kriegsminiſterium und Auswärtigen Amt wünſchen der Linken nichts zu tun

Hhindenburg und die Linke.
Die Haltung der Linkspreſſe nach der Eidesleiſtung des

neuen Präſidenten iſt einerſeits ergötzlich, macht aber
andererſeits auch ein ernſtes Wort der Erwiderung notwendig
Obwohl doch die Tatſache ſeit Wochen feſtſtand, daß der
Generalfeldmarſchall den Schwur auf die Verfaſſung leiſten
würde, tut unſere Linke jetzt ſo, als wenn Hindenburg ſein
ganzes bisheriges Daſein abgeworfen und ſich unvorher-
geſehenerweiſe plötzlich als Ueberrepublikaner a la Reichs-
banner etabliert hätte.

Die Abſicht iſt deutlich genug. Da man den für gewiſſe
Propagandazwecke ſicherlich beſſer geeigneten Herrn Marz
nicht zum Oberhaupt machen konnte, ſo ſoll nun Hin-
denburg um jeden Preis in ein echt Weimarer
Koſtüm gezwängt werden. Während die nationalen
Kreiſe ſich von Anbeginn auf den Standpunkt ſtellten, daß
der allverehrte Mann dem ganzen deutſchen Volke gehöre,
ſuchten die Leute vom Linksblock vor und nach der Wahl,
vor und nach der Vereidigung immer wieder durch die Aus
ſpielung von Hindenburgs Perſon einen Keil ins Volk
zu treiben.

Die Methoden haben zwar gewechſelt, aber das Ziel blieb
das gleiche. Zunächſt war Hindenburg der Haudegen aus
vorſintflutlicher Zeit, für das neudeutſche Volk, vor allem
für den republikaniſchen Staat völlig untragbar. Der Kan-

didat der Junker und Hakenkreuzler, der Mann im Roll-
ſtuhl, der zwar angeblich nicht bis drei zählen konnte, aber
dafür mit dem Gedanken umging, Deutſchland ſofort in
einen neuen Krieg zu ſtürzen.

Vereidigung wechſelte plötzlich Z2Am Tage der die SzeneEr war ein „Paladin“ geworden, ein „Roland“. „Eine in
in ſich geſchloſſene, in ſich gebändigte, in ſich ausgeglichene
Naturerſcheinung“. „Sympathiſch“, „ſachlich“, „ſtark“. So
ſtand's zu leſen im „Berliner Tageblatt“.

wärts“ fiel zwar noch einmal aus der Rolle, indem er
unmittelbar nach dem Eidesakt in den Straßen Berlins gratis
ein Schmutzblatt mit Anrempelungen verteilen ließ. Dann
offenbar von den eigenen Genoſſen auf die Finger ge-

ſchlagen, ſchwenkte auch der „Vorwärts“ ein und begann über
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das „Bekenntnis zur Republik“ zu jubilieren. Ein links
demokratiſches Blatt ſtellte ſogar feſt, daß der republi-

r z rkaniſche Gedanke durch Hindenburg geſiegt habe.
Wie ſtehen die Dinge wirklich? Hindenburg hat politiſch
nichts anderes getan, als was jeder nationale Deutſche mit
geſunden Sinnen auch tun würde. Er hat die beſtehende
Ordnung, die in ihrer Spitze republikaniſch iſt, an
erkannt. Er hat ſich mit dem feierlichen Gelöbnis im
Reichstag gegen jede Politik der Abenteuer ge-

wandt. Jn jedem Lande gibt es kleine Gruppen von Deſpe-
rados, die gewaltſame Entwicklungen der friedlichen Ent-
wicklung vorziehen möchten. Daß Hindenburg died

Verfaſſung beſchwor, hat mit den Partei-
ſchützen, wie es die
der ſeine Verantwortung

Beſtehende gegen Umſturz
deutſchen Staatsbürgers iſt,
über dem Ganzen kennt.

Wenn aber die Linke den großen geſchichtlichen
vom 12. Mai ſo ausſchlachtet, als ob Hindenburg nun plötz-
lich um eine Parteiſchattierung nach links gerutſcht ſei, ſo
iſt das ein grober Unfug aus demagogiſcher Ab-
ſich t. Jn den letzten Wahlkämpfen hatten es fich die Demo
kraten angewöhnt, ſo ziemlich jeden deutſchen Namen von
großem Klang für ſich zu beſchlagnahmen und dem erſtaunten
Publikum als wachechten Demokraten vorzuſtellen. Es fehlt
jetzt nur noch, daß man ſchriebe, der Paladin und Roland

DHindenburg ſei ins Reichsbanner oder in die Demokratiſche

rannn nDorgddltg

vor allem über die Aufwertungsfrage, die ſich ſchwieriger
geſtalten, als man urſprünglich annahm. Der Reichs-
kanzler wird perſönlich Beſprechungen über die Auf-
wertungsfrage mit Vertretern der hinter der Reichsregie-
rung ſtehenden Fraktionen haben. Man bemüht ſich von
der Regierung aus, einen Kompromiß zwiſchen den ver-
ſchiedenen Auffaſſungen herzuſtellen.

e

Haftenilaſſung Burmals,
Berlin, 13. Mai. Auf die nenerliche Haftbeſchwerde ver

Rechtsanwälte hat der dritte Strafſenat des Kammergerichts
hente beſchloſſen, daß Julius Barmat gegen eine Kaution
von zweihunderttanſend Mark aus der Unterſuchungshaft zu
entlaſſen iſt. Henry Barmat verbleibt bis auf weiteres
in der Charitee, wo er ſich in ärztlicher Behandlung befindet.

Por läufige Entſcheidung des
Korridor-öchiedsgerichts,

Danzig, 14. Mai. Nach der geſtern vorgenommenen Unter-
ſuchung der Unfallſtelle bei Stargard hat das Schiedsgericht
entſchieden, daß die Beſichtigung keine derartigen Mängel
ergeben habe, um ein Verfahren gemäß Artikel 16 des
Durchgangsabkommens vom 21. April 1921, betreffend die
Beſichtigung der geſamten Durchgangsſtrecke, anzuordnen. So-
mit wird das Schiedsgericht den Antrag Ziffer 1 (die Par-
teien zur ſchriftlichen Aeußerung und Gegenäußerung aufzu-
fordern) im ordnungsmäßigen Verfahren behandeln.

Dieſe amtliche Erklärung iſt nur als eine vorläufige Stel
lungnahme aufzufaſſen, da eine endgültige Entſcheidung erſt

ebatte wird anch ſchon die Entſcheidung der ger vrdentlichen Tagung des Schiedsgerichts getroffen
wird.

Partei eingetreten. Natürlich iſt Hindenburg nun bereits
auch ein Gegner der nationalen Kreiſe geworden. Sicherlich
finden ſich einige wenige Dumme, die das dem demokrati
ſchen Schmock glauben. Der „Vorwärts“ berauſcht ſich in
dem Gedanken, daß der Sozialdemokrat Loebe den General-
feld marſchall zum Reichspräſidenten ſozuſagen erhoben habe.
Faſt ſieht es ſo aus, als wenn die Sozialdemokratie damit
andeuten will, als müßte nun auch Hindenburg der Sozial-
demokratie Order parieren. Wenn der neue Präſident nicht
die Kreiſe, die ihm weltanſchaulich naheſtanden, von ſich ab-
ſchüttle, ſo würde „Mißtrauen“ vorherrſchen. Das klingt
faſt wie eine Drohung.

Wollen die Drahtzieher des Volksblocks weiter Cliquen
wirtſchaft betreiben, ſo werden ſie das jedenfalls ohne
Reichspräſidenten tun müſſen. Denn Hindenburg weiß gut
genug, daß ſich dieſe Art des politiſchen Speku-
lantentums, das wir all die Jahre hindurch erlebt
haben, mit wahrhaft ſozialem Geiſt im Sinne einer deut-
ſchen Volksgemeinſchaft nicht verträgt.

hindenßurgs Dank für clie rüßerſandten Glückwünſche
Verlin, 13. Mai. Amtlich wird mitgeteilt: Da es dem

Herrn Reichspräſidenten zu ſeinem Bedauern nicht möglich
iſt, für alle die zahlloſen Glück- und Segenswünſche, die ihm
aus Anlaß ſeiner Wahl und ſeines Amtsantritts aüs allen
Kreiſen zugegangen ſind, in jedem Fall einzeln zu danken,
ſpricht er allen, die ihm in dieſen Tagen das Zeichen eines
freundlichen Gedenkens überſandt haben, auf dieſem Wege
für die erwieſene Aufmerkſamkeit und das dadurch bekundete

Vertrauen ſeinen herzlichen und aufrichtigen Dank aus.
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Der Tag der Hratulanken.
hie Reiche und bandesbehörgen an Hindenburg.

Der Mittwoch war in erſter Reihe den Empfängen
ewidmet, die von 10.30 vormittags bis 1.30 mittags
auerten. Smpfang nahm ungefähr eine Viertelſtunde

in Anſpruch, wobei die gegenſeitigen Anſprachen verhältnis-
mäßig kurz waren. An die Anſprachen knüpften ſich ſtets
noch kurze Zwiegeſpräche, die in Beren lnhg und un-
ezwungener Form verliefen. Die hauptſächlichſten Emp-e waren der Empfang des Reichstagspräſi-
tüums der Vertreter des Reichsrates, des preußi-

ſchen Staatsminiſteriums und der Wehrmacht.
Reichstagspräſident Löbe war begleitet von den Vizepräſi-

denten Dr. Bell und Gräf-Thüringen. Vizepräſident Rießerj
ließ ſich wegen Krankheit entſchuldigen.

Herr Löbe ſprach namens des Präſidiums des Reichstages
dein Reichspräſidenten aufrichtige Glückwünſche für ſeine
r qus und berichtete über die Geſchäfts
lage des Reichstages. Der Reichstag ſei zur Zeit in
achlicher Arbeit mit wichtigen Beratungsgegenſtänden, wie
ufwertung, Steuerreform, Finanzausgleich uſw., befaßt. Er

hoffe, daß ſeine Entſcheidungen in dieſen tiefeinſchneidenden
und wichtigen Fragen dem deutſchen Volke zum Wohl ge-
reichen mögen.

Der Reichspräſident erwiderte
darauf u. a. „Jch gebe der ſſmng Ausdruck, daß dieſe
s W mit Jhnen, meine ſehr verehrten Herren, der
Anfang einer durch keine Mißverſtändniſſe getrübten ver-
trauens vollen Zuſammenarbeit ſein wird. Wie
ich über das Verhältnis von Reichspräſident und Reichstag
denke, habe ich geſtern ausgeſprochen. Jch bin mir be-
wußt, daß

gerade in einer Republik die Würde und das Anſehen
der Nation in hohem Maße in die Hände des Parlaments

gelegt

iſt. Das Ausland wird uns um ſo mehr Achtung zollen, je
mehr wir ſelbſt in unſerem ganzen Auftreten die Selbſt

eines aufrechten und ſtolzen Volkes bewähren.
Helfen Sie hierzu mit, meine Herren!

Der Reichsrat
war vertreten durch den preußiſchen Staatsſekretär Dr.
Weismann den bayeriſchen Geſandten Dr. v. Preger
und den Geſandten Braunſchweigs und Anhalts Boden.
Staatsſekretär Dr. Weismann übermittelte namens des ge-
ſamten Reichsrates dem Reichspräſidenten herzliche Glück-
wünſche und gab der Hoffnung Ausdruck, daß es dem Reichs
ſeleorerg pergönnt e möge, an der Spitze des Deut

en Reiches Einigkeit, Wohlfahrt und Wieder-
aufbau des deutſchen Volkes zur höchſten Entfaltung zu
bringen.

Der Reichspräſident antwortete
hierauf mit folgenden Worten:

„Jch freue mich, meine Herren, in Jhnen die Vertreter der-
nigen Stelle unſeres Verfaſſungslebens begrüßen zu können,

der in ihrem Doppelcharakter als Organ des Reiches
und als Vertretung der Länder eine beſonders wichtige Auf

obliegt. Der Reichsrat, der für die Länder an der
ſetzgebung und Verwaltung des Reiches teilnimmt, bildet

das organiſche Verbindungsglied zwiſchen Reich und Län-
dern. Wir würden

e die beſte Ouelle unſerer Kultur
verſtopfen, wenn wir gewaltſam an der Selbſtändigkeit der
Länder rütteln wollten. Sie dürfen überzeugt ſein, daß
ich es mir ſtets zur Aufgabe machen werde, die berechtigte
Sünige der einzelnen deutſchen Länder zu ſchonen und ihre

nſche nach beſten Kräften zu fördern.“
Alsdann erſchien beim Reichspräſidenten

als Vertreter der preußiſchen Regierung Miniſter
präſident Braun,

der dem n namens des preußiſchen Staatesdie Glückwünſche überbrachte und die Erwartung ausſprach,daß das bisherige vertrauensvolle Verhältnis Zwiſchen Reichs
oberhaupt und Preußen auch in Zukunft ſeine Fortſetzung
finden werde im Intereſſe des Reiches.

Der Reichspräſident erwiderte u. a.: Jch brauche Jhnen
nicht zu ſagen, wie eng ich mich mit dem alten Preußen
verbunden fühle. Möge es Jhrer Arbeit beſchieden ſein,

getren den großen Ueberlieferungen des preußiſchen
Staates,

dem beſonderen Pflichtbewußtſein innerhalb des Deutſchen
Reiches recht zu geben, damit Preußen weiterhin
die fe ſte Kla mmer bleibe, die unſere Oſt- und Weſtmark
an den Körper des Deutſchen Reiches kittet.“

Um die Mittagsſtunde erſchienen beim Reichspräſidenten
als Abgeordnete der Wehrmacht

Reichswehrminiſter Dr. Geßler mit ſeinem Adjutanten,
der Chef der Heeresleitung, General v. Seeckt, mit Gene-
ralmajor Ritter v. Haack und der Chef der Marineleitung,
Admiral v. Zenker. Der Reichswehrminiſter ſprach dem
Reichspräſidenten die Glückwünſche der Wehrmacht aus.

Der Reichspräſident antwortete hierauf: „Wehmut
und Stolz erfüllt mein altes Soldatenherz, wenn ich in
in Jhnen, meine Herren, die Vertreter der heutigen deut-
ſchen Wehrmacht begrüße. Jch brauche Jhnen wohl nicht
e fagen, wie große Anteilnahme in den Jahren meiner
tillen Zurückgezogenheit die ſchwere und hingebende Arbeit

gefunden hat, die Sie unter den ſchwierigſten Verhältniſſen
a haben. Mit froher Genugtuung dürfen wir auf Jhr

rk blicken,
Bern die nationale deutſche Wehrmacht,

die heute unberührt iſt von dem Kampf der Pär-
teien und der politiſchen Meinungen. Sie wird getragen
von dem Gefühl der Pflichterfüllung wer der großenTradition unſeres alten Volksheeres. Möge es Jhnen auch
weiterhin gelingen, aus der deutſchen Reichswehr
das Jnſtrument ehrlichen Friedenswillens zu
machen, das ſie allein ſein ſoll. Meiner, Jhres Oberbefehls-

ers, Unterſtützung, dürfen Sie bei dieſen Beſtrebungen
ten gewiß

amens der Deutſchen Reichsbahngeſell af tſprachen der Stellvertreter Generaldirektor Se eher n
die Direktoren Vogt und Kumbier dem Reichspräſi
denten die Grüße und Glückwünſche der deutſchen Eiſen-
bahner aus.

Staatsſekretär Stieler
wies auf die ſchwierige Lage der Eiſenbahn hin, die einen
großen Teil der Laſten des Friedensvertrages zu tragen
und ſomit neben der nationalen auch eine wirtſchaftliche
Aufgabe zu löſen habe. Er verſicherte, daß jeder deutſche
Eiſenbahner ſich bewußt ſei, daß er in Erfüllung ſeiner
Pflicht alle ſeine Kräfte für das Vaterland einzuſetzen habe.

Der Reichspräſident erwiderte daranf:
Bei Jhren freundlichen Begrüßungsworten habe ich eine

Beſtätigung der beſonderen Schwierigkeiten entnommen, unter
denen Sie- meine Herren der Deutſchen Reichsbahngeſell-
ſchaft, zu arbeiten haben. Sie ſollen die doppelte Aufgabe

füllen große Erträge zur Erfüllung unſerer internatio-
nalen Verpflichtungen herauszuarbei i rn die e h zuarbeiten, dabei aber gleich

allen Kräften der deutſchen Wirtſchaft und damit dem Vater

Jch will gern glauben, daß die Löſung beider Aufgaben
Jhnen manchmal außerordentlich ſchwer erſcheinen mag, ich
vertraue aber, daß es Jhnen doch gelingen wird, trotz
allen Schwierigkeiten dieſen Forderungen gerecht zu werden,
und freue mich. von Jhnen zu hören, daß die deutſchen Eiſen
bahner willens ſind, alle ihre Kräfte

für die Wiedererſtarkung des Baterlandes
einzuſetzen.

Um 12 Uhr 30 Minuten empfing der Reichspräſident den
Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht und den Vizepräſi-
denten Dr. Kauffmann und Geheimrat Dr. v. Grimm.

Dr. Schacht ſprach namens der Reichsbank
und allen ihren Beamten und Angeſtellten dem Reichspräſi-
denten die erzlicgſten Glückwünſ aus und gab zugleich
die Verſicherung ab, daß die Reichsbank und alle, die ihr
dienen, wie früher auch künftig beſtrebt ſein werden, mit

lande zu nützen.
Der Reichspräſident:

Auf Jhnen laſtet mit ganz beſonderer Verantwortung die
Aufgabe, unſer Volk und unſere Wirtſchaft vor
neuem ſchwerem Währungselend zu Fchützen,
einem Elend, unter dem wir vor zwei Jahren faſt zuſammen
gebrochen ſind. Jch weiß, daß auch Sie bei Jhren Maß-
nahmen von Bindungen abhängig ſind, die wir nach dem
Kriegsausgang auf uns nehmen mußten. Möge es Jhnen
trotzdem gelingen, die Reichsbank wieder zu der feſten Grund-
lage unſeres Wirtſchaftslebens zu machen, die es allen an der
deutſchen Produktion tätigen Stellen möglich macht,

unſer ſchwer ringendes Volk zu neuer Blüte zu bringen.
Heute wird der Reichspräſident um 4 Uhr dem Reichs

tagspräſidenten in deſſen Wohnung einen Gegen-
beſuch abſtatten. Bei dieſem Gegenbeſuche wird aber nicht
nur das Reichstagspräſidium, ſondern das geſamte Büro des
Präſidiums anweſend ſein. Anſchließend daran wird Reichs
präſident v. Hindenburg dem Miniſterpräſidenten Braun
einen Gegenbeſuch abſtatten.

Am Freitag wird der Reichspräſident um 12 Uhr mittags
in Gegenwart des Reichskanzlers und des Reichsminiſters
des Jnnern die Staats und Miniſterpräſidenten
und andere Regierungschefs der deutſchen Länder ſowie
die Staatsſekretäre der Reichsminiſterien zur Entgegennahme
der Glückwünſche und zur perſönlichen Vorſtellung emp-
fangen.

Weitere Glückwunſchtelegramme.

Der Präſident von Mexiko und der Präſident von Li-
beriag haben an den Reichspräſidenten Glückwunſchtele-
gramme gerichtet.

Der deutſche Induſtrie und
Handeisiug an Hindenburg,

Berlin, 13. Mai. Der deutſche Jnduſtrie- und Handelstag
hat an den Reichspräſidenten ein Begrüßungsſchreiben ge-
richtet, in dem es heißt:

„Die in dem deutſchen Jnduſtrie- und Handelstag ver-
einten Wirtſchaftskreiſe erhoffen vertrauensvoll von Jhrer
Amtsführung, Herr Reichspräſident, daß inmitten aller politi-
ſchen Schwierigkeiten die ſachlichen Erforderniſſe der Volks-
wirtſchaft und im Rahmen ihrer Geſamtheit die beſonderen
innen- und außen wirtſchaftlichen Bedürfniſſe dieſer unſerer
Wirtſchaftskreiſe die Beobachtung und Erfolge finden, die
um des Staates und des Volkes willen notwendig ſind.“

England will (Glücwünſche ſenden,
London, 14. Mai. Die britiſche Regierung wird an den

neuen deutſchen Reichspräſidenten eine Höflichkeitsbeſtätigung
mit den bei ſolchen Gelegenheiten üblichen Glückwünſchen
ſenden. Die Erklärungen Hindenburgs bei ſeiner Amts-
übernahme haben in London einen ſehr günſtigen Eindruck
hervorgerufen. „Daily Telegraph“ ſchreibt, man fühle, daß
See Uebereinſtimmung mit dem Kabinett Luther-
Streſemann in der auswärtigen Politik ehrlich gemeint ſei.

Die Wirkung der hindenburg-Worle,
Newyork, 13. Mai. Die Morgenzeitungen bringen ſpalten-

lange Berliner Berichte über den Amtsantritt Hinden-
b urgs und erklären, Amerika ſei auch fernerhin entſchloſſen,
Hindenburg völlig unvereingenommen entgegenzutreten. Der
Korreſpondent der „Times“ hebt hervor, Hindenburgs große
Geſtalt habe bei der Vereidigung impoſant gewirkt. Seine
Stimme hätte ſich gehoben, als er verſprach, auf die innere
Einigung Deutſchlands hinzuarbeiten. Der Korreſpondent
weiſt ferner darauf hin, wie glänzend die Parade ausgefallen
ſei und wie ſehr Achtung vor Autorität und Ordnung in
Deutſchland wieder eingeführt ſei. Der Korreſpondent der
„World“ erklärt, man ſei allgemein überzeugt, daß Hinden-
burg fähig ſein würde, die Republik gegen jede innere Gefahr
zu ſchützen. Alle wären von den reinen Abſichten Hinden-
burgs durchdrungen.

Dor wer Aufrollung der Kriegsſchuldfrage.
Die Angſt der Franzoſen vor der Wahrheit.

Paris, 13. Mai. Die Blätter kommentieren ausführlich
die geſtrige Anſprache Hindenburgs im Reichstage. Der
„Temps“ ſtellt feſt, daß der neue Reichspräſident mit Nach-
druck die Friedensidee betonte. Alle Blätter ſehen ſich
zu der Feſtſtellung veranlaßt, daß die Anſprache unge-

ſchreibt: Der neue Reichspräſident hat geſtern unzweidentig
offizielle Verſicherungen abgegeben, er hat der Verfaſſung der
Republik und der Fahne Schwarz-Rot-Gold den Eid geleiſtet.
Offenbar will Hindenburg gegenüber der Verfaſſung korrekt
bleiben. Das Blatt ſchließt aus den, Erklärungen Hinden-
burgs, er habe die Abſicht, die Kräegsſchuld frage
wieder neu aufzurollen,. Aufgabe des franzöſiſchen
Außenminiſters ſei es, den Anſtrengungen der deutſchen Pro-
paganda endlich ein Ende zu ſetzen. Die franzöſiſche Antwort-
note auf das deutſche Sicherheitsangebot enthalte keinen
diesbezüglichen Paſſus: man dürfe ſich aber nicht verhehlen,
daß alle anderen Vorausſetzungen für die Unterzeichnung
des Garantiepaktes gegenſtandslos wären, ſolange Deutſch
land nicht zur moraliſchen Abrüſtung und zum Eingeſtändnis
ſeiner Schuld am Kriege gezwungen würde.

Mongoliſcher Einfall in Chineſiſch-lurkeſtun,

Newyork, 13. Mai. Wie aus Peking gedrahtet wird, ſind
mit Waffen und Munjtion vorzüglich ausgerüſtete mon
goliſche Truppen in Chineſiſch-Turkeſtan eingefallen, um das
Gebiet von China loszureißen und ein unabhängiges mon-
goliſches Regiment zu errichten. Man führt den Einfall
auf ruſſiſche Propaganda zurück. Die Pekinger Regierung
hat dem ruſſiſchen Botſchafter eine in allerſchärfſten Ton

arniederliegende Wirtſchaft zu fördern. gehaltene Proteſtnote überreicht.

wöhnmläch geſchickt abgefaßt war. „Journal- des. Debats? nicht

Beginn der frunzöſiſchen
energloſfenſie in Marokho,

Parjs, 14. Mai. Nach einem amtlichen Bericht aus Rabat
hat geſtern die Generaloffenſive gegen Abd el Krim begonnen.
Der amtliche Bericht lautet:

Die Kampfhandlungen der Einnahme der Anhöhen von
Bibane haben geſtern früh nach dem Plan des General
de Chambrun nördlich von Quergha, Ourtzagh und Tadrant
begonnen. Die Kolonnen des Generals Colombat griffen
nach heftiger Artillerie- und Flugzeugvorbereitung die Stel-
lungen des Gegners an. Sie arbeiten ſich normal an den
Berg heran, auf dem ſich die Rifleute in modernen Lauf-
räben verſchanzt haben. Nach den letzten Meldungen haben
ie überall große Erfolge gehabt.

kine polniſche 5jüler-Derſchwörung,
Warſchau, 13. Mai. Die Unterſuchung über das Attentat

zweier Wilnaer. Schüler m die Prüfungskommiſſion hat
ergeben, daß eine ganze Verſchwi
im Beſitz zahlreicher Sprengmittel war, die ſich der
Hauptattentäter als Präſident einer Jugend-Militärabtei-
lung verſchaffen konnte. Jm ganzen hat das Attentat bisher
vier Tote gefordert, ch liegen noch mehrere Schüler
und Lehrer ſehr ſchwer darnieder. Nachdem vor zwei Tagen
die einzige polniſche Pulverfabrik in Radom in die Luft
eflogen iſt, iſt nun auch in einem Kamin der UniverſitätSemberg eine Bombe explodiert. Es ſind erhebliche Sach-

ſchäden zu verzeichnen, doch wurde niemand verletzt.

Dus amerikaniſche Memorancum

in der schuldenfrage,
Paris, 14. Mai. Der amerikaniſche Botſchafter Herrick wird

nach dem „Newyork Herald“ ver ausſichtlich heute das Memo-
randum in der Schuldenfrage überreichen. Man glaubt,
daß die franzöſiſche Regierung endgültige Vorſchläge zur
Regelung ihrer Schuldverpflichtungen durch Ausarbeitung des
Finanzprogramms unterbreiten wird.

Aus Stadt und Umgebung
zur Merſeburger 5teuerfrage.

Der Erläuterungsbericht des Magiſtrats an den Miniſter
zum Vergleich der Haushaltspläne 1914 und 1925 weiſt mit
Recht darauf hin, daß die allgemeinen Verhältniſſe zwiſchen
damals und jetzt weſentlich andere geworden ſind. Wenn
der Bericht von einer „amerikaniſchen Entwicklung“ Merſe-
burgs ſpricht, ſo iſt das zwar angeſichts einer Vermehrung
der Einwohnerzahl um 25 Prozent eine Uebertreibung, und.
es trifft auch nicht zu, däß ſolche Steigerung einzig daſteht.
Jmmerhin ſind der Verwaltung dadurch im Laufe der Jahre

wierigkeiten erwachſen; die wir nicht unterſchätzen. Ob
ſie immer glücklich gemeiſtert ſind, ſteht auf einem anderen
Blatt. So erſcheint es uns mindeſtens fraglich, ob die Bau-
weiſe der verſchiedenen, mehr oder weniger entfernt von
dem bisherigen ſtädtiſchen Weichbild angelegten Siedelungen
den Bewohnern auf längere Jahre Freude bereiten wird.
Für die ſtädtiſchen Werke ſind gerade durch dieſe Siede-
lungen ganz erhebliche Laſten erwachſen, von denen
es uns zweifelhaft iſt, ob ſie bei der Planung jener Sied-
lungen angemeſſene Berückſichtigung erfahren haben. Läßt
man im übrigen die Ausführungen des Magiſtrats gelten,
ſo muß nur das Eine en werden, daß eineAnerkenntnis des Wirtſchaftsverbandes als ſolcher oder auch
feines Vorſtandes für die Unvermeidlichkeit der gewerblichen
und Realſteuerſätze keineswegs vorliegt, ſondern nur die Aeuße-
rungen einiger Vorſtandsmitglieder, die nicht im Auftrage
des Vorſtandes geſchehen ſind. Durchaus ungeklärt er-
ſcheint uns dagegen die Möglichkeit, duvch die Erträge der
ſtädtiſchen Werke einen namhaften Einfluß auf die Steuer-
ſätze herbeizuführen. Wir haben ſchon gelegentlich der Um
wandlung der Werke in eine G. m. b. H. darauf hingewieſen,
daß anſcheinend dadurch eine Verringerung des Ein-
fluſſes der Bürgerſchaft auf deren Verwaltung und
ihrer Einſichtnahme in die Ergebniſſe erzielt werden würde.
Wir waren der Anſicht, daß die vielfach geforderte kauf-
männiſche Verwaltung der Werke ſich auch ohne Gründung
einer anonymen Geſellſchaft hätte einführen laſſen. Dieſe
Anſicht ſcheint ſich jetzt durchaus zu beſtätigen. Aber wir
können durchaus nicht einſehen, daß es unmöglich ſei, die
ur Zeit zweifellos ſehr günſtigen Betriebsergebniſſe der

erke ſchon vor dem Abſchluß eines Geſchäftsjahres vorſchuß-
weiſe (etwa auf Grund einer aufzuſtellender Zwiſchenbilanz)
dem diesjährigen Etat dienſtbar zu machen. Die Oeffent-
lichkeit iſt über die Abſchlüſſe der Werke für 1924 durchaus
ununterrichtet. Ja es iſt mehr als fraglich, ob auch die
Mehrheit der Stadtverordneten über Bilanz-, Gewinn und
Verluſtrechnung nur einigermaßen im Bilde iſt. Hier muß
vollſte Klarheit erbracht werden. Die StadtDe bietet ein durchaus berückſichtigenswertes Vorbild.

ort weiſt der Abſchluß der ſtädtiſchen Werke obwohl
große Summen für Neubauten und Anſchaffungen aus dem
Betrieb verausgabt waren noch eine Rückſtellung von 500000
Mark auf, gegen die mit Erfolg ſeitens der Stadtverord
neten Einſpruch erhoben wurde. Es muß über die be-
züglichen Verhältniſſe hier in Merſeburg unbedingt vollſte
Klarheit geſchaffen werden. Es iſt nicht angängig, unter den
heutigen Verhältniſſen ſo wichtige Einnahmequellen der dis
kretionären Gewalt des Magiſtrats zu überlaſſen, ſo ver
ſtändlich es erſcheinen mag, wenn dieſer ſich ſtille Reſerven
zu verſchaffen ſucht. Jn der angedeuteten, zweifellos ſehr
„ſoliden“ Weiſe wie Halle zu wirtſchaften, iſt in einer Zeit

angängig, wo faſt alles
munen vhneBetriebskäpital nd und Mhaben, die ungeheure Steuerlaſt (meiſt aus der Suh
ſtanz) zu decken.

Don der Manteuffelſchule,
Der Um- und Ausbau des früheren Jnfektionsraumes

u einer Turnhalle iſt jetzt beendet. Der Raum konnte
ereits beſichtigt werden. Er gewährt einen überaus freund

lichen, lichten, farbenfrohen Anblick. Die Turngeräte paſſen
ſich dem Ganzen harmoniſch an, die Rechnung ſtimmt manch-
mal auf den Zentimeter, was bei einem Umbau nur ſelten
zutrifft.

Bei der Ausgeſtaltung der Halle hat man beſonders
Augenmerk darauf gelegt, den Anforderungen eines modernen
Turnbetriebes zu genügen. Manches veraltete Gerät i
weggefallen, und manches neue hat Eingang gefunden. Ines
beſondere hat man reichlich Gelegenheit zur Pflege de
Geſundheitsturnens geſchaffen. Auch für volkstümliches
Turnen und Spiel ſtehen die verſchiedenſten Geräte zu
Verfügung. Unter den Hallengeräten verdient das moderne
Hülſenreck beſondere Erwähnung. Es nimmt ſehr wenis
Platz weg und kann in kürzeſter Zeit aus der Halle entfernt
werden. Das iſt beſonders bei Schulfeſten, die in der Halle
gefeiert werden ſollen, notwendig. Das Hülſenreck iſt auch
bedeutend billiger als eine Rollreckeinrichtung, auch eignet
es ſich wegen ſeines gefälligeren Baues beſonders für kleinere
Turnhallen. Die Barren weiſen gegen früher

chwörerzentrale exiſtiert, die
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turnent eine beſſere Stütze. Mit der Ausſtattung der Halle
par die Firma Dietrich u. Hännat- Chemnitz beauf
tragt worden, die ſich ihrer Aufgabe, zur vollen Zufrieden-
heit des Auftraggebers entledigte

Beſonderen Dank gebührt dein Magiſtrat, der in vorbild-
licher Weiſe eine moderne Stätte zur Pflege der Leibes-
zbungen geſchaffen hat. Möge den Kindern unſerer Stadt
zus dieſem Werk reicher Segen erwachſen.

Deränderungen um lotthardtsteich,
Der Magiſtrat teilt uns folgendes mit:
Die Stadtgemeinde Merſeburg als Eigentümerin des Gott-

ardtsteiches in Merſeburg hat den Antrag geſtellt, ihr das
Recht ſicherzuſtellen, das Waſſer. des Gotthardtsteiches anzu-
ſtauen und zwar am Tage bis zur Höhe 4 91,01 N. N. (Ober-
kante Merkpfahl), während der Nacht bis 91,15 N. N.

Nach dem Waſſergeſetz wird dies hierdurch mit dem Be-
merken bekannt gemacht, daß die Zeichnungen und Erläute-
rungen bei der Polizeiverwaltung und dem Landratsamte in
Rerſeburg ſowie bei dem Bezirksausſchuß in Merſeburg einge
ſehen werden, und daß Widerſprüche gegen die Sicherſtellung
ſowie Anſprüche auf Herſtellung und Unterhaltung von Ein-
richtungen zur Verhütung nachteiliger Wirkungen der Ver-
leihung und Anſprüche auf Entſchädigung bei dem unter-
zeichneten Bezirksausſchuß ſchriftlich in zwei gleichlautenden
Stücken oder mündlich zu Protokoll erhoben werden können.
Für die Erhebung von Widerſprüchen wird eine Friſt bis zum
30. Mai geſetzt. Wer bis zu dieſem Tage gegen die nachge-
ſuchte Sicherſtellung Widerſpruch nicht erhebt, verliert ſein
widerſpruchsrecht.

Die Sicherſtellung hat die Wirkung, daß wegen nachteilicher
Wirkungen der Ausübung des der Antragſtellerin künftig
ſichergeſtellten Rechtes nur noch die Herſtellung und Unter-
haltung von ſolchen Einrichtungen, welche die nachteiligen
Wirkungen ausſchließen, oder Entſchädigung verlangt werden
kann.

JInnerhalb der geſetzte Friſt ſind auch ſolche Anträge auf
PVerleihung des Rechtes zu einer Benutzung des gen. Waſſers
zu ſtellen, durch welche die von der Antragſtellerin beabſich-
kigte Benutzung des Gotthardtsteiches beeinträchtigt werden
würde. Spätere Anträge auf Verleihung werden in dieſem
g Verfahren nicht berückſichtigt werden. Dieſen Anträgen ſind
eine Beſchreibung, ein Lageplan und ein Bauplan je in drei
Ausfertigungen beizufügen.

Zur Erörterung der Widerſprüche und der ſonſtigen erhobe-
nen u bwr wird Termin in dem Sitzungsſaale des Be-
zirksausſchuſſes zu Merſeburg vor dem Verwaltungsgerichts-
direktor Dr. Loeſener auf Freitag, den 5. Juni d. J.,
vormittags 9 Uhr, angeſetzt.

Zum Deutſchen Abend des „Scharnhorſt“. Wie wir ſeen
mitteilten, findet am Sonnabend, abends 8 Uhr, im „Caſino“
ein „Deutſcher Abend“ ſtatt. Die Feſtrede hat der bekannte
Admiral Looff, der Führer des ruhmreichen Kreuzers
„Königsberg“ übernommen. Jm Mittelpunkt des Abends

iniſter
ſt mit

viſchen
Wenn

Merſe-
hrung
J, und.
aſteht,

Ja ſteht die Aufführung des großen vaterländiſchen Feſtſpiels
der Deutſchland wach auf“ von Peter Ruß. Das Theater-L ren ſtück, das ſchon oft in vaterländiſchen Kreiſen aufgeführt
e be I vurde, ſchildert, wie die Großen Deutſchlands aus Wal-

von hall eine Kirchengemeinde emporreißen, wie die deutſchen
Krieger den Tod Körners und ſeinen Einzug in Walhall

Siede miterleben. „Wenn man das mitreißende Feſtſpiel geſehen
v e fet, kann man wieder an Deutſchlands Erhebung glauben,“
Lied o ſchrieb eine maßgebende w. in ihrer Beſprechung
vatt über das Stück. Ein Beſuch des Abends iſt auf jeden Fall
n zu empfehlen. Alle Rollen ſind ſehr gut beſetzt. Prächtige,gelten diſtoriſch getreue Koſtüme werden es den Darſtellern er
eine leichtern, die Großen Deutſchlands wirklich darzuſtellen. Eine

e nochmalige Aufführung des Feſtſpiels, wie es bereits an
t ichen geregt worden iſt, kann nicht erfolgen, da die umfang-
leuße reiche Ausſtattung des Stückes ſofort r werden

iftrage muß. Es empfiehlt ſich daher, rechtzeitig die Einlaßkarten im
et der I Zorverkauf zu beſorgen, da an der Abendkaſſe nur wenige
ener Karten zur Verfügung ſtehen.
r Um- Sonderzug nach Eiſenach. Am 21. Mai (Himmelfahrt) ver
vieſen, kehrt ein beſchleunigter Verwaltungsſonderzug mit vierter
Ein- Wagenklaſſe von Merſeburg nach Eiſenach und zurück. Der
g und ermäßigte Fahrpreis für Hin- und Rückfahrt beträgt 6,70
vürde. Mark Der Fahrplan iſt folgender:
kauf- Hinfahrt: Merſeburg ab 5,35 vorm. Eiſenach an 8,42.

ndung r Eiſenach ab 7,26 nachm.; Merſeburg anDieſe 9,32 nachm.
r wir In Eiſenach findet eine koſtenloſe Führung ſtatt. Sonderzug-
i, die harten ſind in Merſeburg bei der Fahrkartenausgabe vom
e der Verkaufsſchluß Mittwoch, den 20. Mai,ſchuß nachm. r.
en Alle Kameraden des Küraſſier- Regiments von Seydlitz
en 7) werden zum Regimentsappell am 16. Auguſt
g. die Halberſtadt einberufen. Gleichzeitig findet die Ein
un weihung einer Gedenkhalle unſerer lieben, im Felde

muß efallenen Kameraden ſtatt. Die Ruhmeshalle nimmt alleStadt denen der im Felde gefallenen Kameraden der beiden alten

rhild egimenter der Garniſon Halberſtadts auf. Ein Feldaltarr v befindet ſich in der Mitte der Halle. Ein großes eiſernes
Den Kreuz ſchwebt frei darüber. Die Epitaphien ſchmücken die
000 Seitenwände. Der gen und ehem. Kameraden des

e InfanterieRegts. Nr. 27 und Küraſſier-Regts. Nr. 7 habenrord die hohe Aufgabe übernommen, die Koſtendeckung aufzu-
e e Lringen. Es iſt daher Ehrenpflicht jedes Kameraden, ſich
vollſte für dieſe große Sache einzuſetzen und nach beſtem Können

zu zeichnen, damit die Arbeiten fortgeführt werden können.
s und eine rechtzeitige Fertigſtellung zum 16. Auguſt garantiert

e werden kann. Um eine glatte Abwickelung der Aufgaben zum
erven Appell ſicherzuſtellen, werden die Kameraden, welche Unter-
ſehr kunft wünſchen, darauf hingewieſen, ſchon jetzt durch Poſt-
geit karte ihre Wünſche zu äußern. Alle Spenden ſind an die

I Dank für Handel Und Gewerbe“ in Halberſtadt, auf Konto
„Ruhmeshalke“ zu überweiſen. Anſchriften und Anfragen

Suh de du richten an Karl Wabberſen Poſtaſſiſtent, Halber-

vi Die drei geſtrengen Herren haben ihr Regiment vom 11.
is 13. Mai nicht ſo entfalten können, wie man es ſchon öfter

mes er hat. Außer wenigen Regenböen hielt ſich das Wetter
nnte m ſeiner normalen Enkwicklung.' Der bewölkte Himmel iſt
und un verſchwunden. Es iſt wohl kaum zu fürchten, daß Nacht
ſſen froſt eintritt. Alle Gartenpflanzen, die aus einem warmen
nch- Klima ſtammen, können nun ins Freie gebracht werden. Die
lten n sſagt von Bohnen, Erbſen Gurken uſw. kann beginnen.

n iſt erſt der wahre Frühling angebrochen, und allesder nn ungehindert wachſen und gedeihen.
nen z Filoer der Woche. Neben glänzenden Aufnahmen von der
iſt ſener a g des Reichspräſidenten bringt unſer
e r rn Frr r i W p aus a mz -Rotor-Drachen wurde anläßli she Jubiläums des Aeronautiſchen abſehen
zur J indenberg vorgeführt. Zu den Feierlichkeiten war auch
rne Shaee ger und Geh. Rat Schütte, der Erfinder des
nig füd itteanz, anweſend. Die Einweihung des Denkmals
rnt er die Gefallenen des Eliſabeth Regiments zeigt uns ein an
alle v Bild. Von der weißen Gefahr im Atlantik, den Eis
e rgen, erzählen Abbildungen aus Grönland.
n tre rttervericht. Für das mittlere Norddeutſchland: Fort-
ere s heiteren und warmen Wetters. Jm ganzen Reiche

Letzte Depeſchen
Der Empfang des dinlomatiſchen

korps beim Reichspräſidclenken,

(Eigene Radiomeldung.)
Berlin, 14. Mai. Amtlich wird mitgeteilt: Der Reichs-

präſident hat heute mittag um 12 Uhr die Glückwünſche der
hier beglaubigten fremden Miſſionschefs entgegengenommen.
Hierguf hielt der Doyen des diplomatiſchen Korps, der
apoſtoliſche Nuntius Monſignore Pacelli in franzöſiſcher
Sprache eine längere Anſprache, auf die der Reichspräſi-
dent mit folgenden Worten antwortete:

Herr Nuntius, die Worte, die Ew. EGrzellenz im Namen
des diplomatiſchen Korps an mich als den vom deutſchen
Volke erwählten Reichspräſidenten zu richten die Güte hatten.
erwidere ich mit Empfindungen aufrichtigen Dankes. Es iſt
mir eine beſondere Freude, die Glückwünſche zu vernehmen,
denen das diplomatiſche Korps in ſo ehrender und ſym-
phatiſcher Weiſe heute für meine Amtstätigkeit und für
die Wohlfahrt des deutſchen Volkes durch Jhren beredten
Mund Ausdruck verlieh. Seien Sie verſichert, Herr Nuntius,
daß ich die von Jhnen ausgeſprochenen Gedanken der Ent-
wicklung aller Elemente des menſchlichen Fortſchrittes in
vollem Maße würdige. Wer an die Spitze eines großen
Volkes berufen iſt, kann keinen höheren Wunſch kennen,
als den, das Volk in Frieden und Gleichberechtigung an den
Aufgaben der Welt mitwirken zu ſehen. Mit Ew. Exzellenz
verkenne ich nicht die Schwierigkeiten, die ſich auf dieſem
Wege vorfinden. Aber ich lebe der Hoffnung, daß ſie
nicht unüberwindlich ſein werden. Was an mir liegt, andieſem hohen Platz zur Löſung der unſerer
Zeit geſtellten Aufgabe beizutragen, ſoll mit Ernſt und
Gewiſſenhaftigkeit mit aller Hingabe geſchehen. Wenn alle
Völker gleichen Willens ſind, wird auch Gottes Segen,
erie Sie, Herr Nuntius, für uns anriefen, der Welt nicht
ehlen.

Hierauf zog der Reichspräſident den apoſtoliſchen Nun-
tius in ein Geſpräch und nahm die Vorſtellung der Bot-
ſchafter, Geſandten und Geſchäftsträger entgegen. Bei dem
Empfang waren der Reichskanzler Dr. Luther und
Reichsminiſter des Aeußeren Dr. Streſemann, ſowie die
Staatsſekretäre von Schubert und Dr. Meißner zu-
gegen.

Berliner Börſe vom 1. Mui.
(Eigene Radiomeldung.)

Die ſeit den letzten Tagen leichte Lage des Börſengeld-
marktes hält weiter an und erfuhr eher ſogar eine weitere
Fortſetzung. Das kommt darin zum Ausdruück, daß erſte
Firmen tägliches Geld bereits mit 62 Prozent, angeblich
vereinzelt ſogar noch darunter, erhalten. Der allgemeine
für kurzfriſtige Ausleihungen beſtehende Satz ſtellt ſich auf
71 bis 9 Prozent, während Monatsgeld unverändert mit
91 bis 111 Prozent genannt wurde. Dieſe Verfaſſung des
Geldmarktes war es vor allem, die der heutigen Börſe eine
Stütze gab. Der Verkehr vollzog ſich daher bei Beginn an-
geregt und feſt. Für Kali- Aktien insbeſondere wirkten die
Auslaſſungen in der Geſellſchafterverſammlung des Kaliſyn-
dikats anregend, während am Markt der chemiſchen Werte die
günſtigen Ertragsziffern der Höchſter Farbwerke freundlich
aufgenommen wurden. Als Spezialgebiet der Spekulation

Der Reichsverband Deutſcher Haus- und Privatlehrerinnen,
Berlin-Charlottenburg, Leibnizſtr. 104, angeſchloſſen an den
Nationalverband Deutſcher Berufsverbände und an den
Reichsverband land wirtſchaftlicher Hausfrauenvereine, alſo
mittelbar an den Reichslandbund, fordert alle Kolleginnen
abermals dringend auf, ſich dem Verbande anzuſchließen und
energiſch im Jntereſſe ihres Standes daran mitzuarbeiten,
daß derſelbe ertüchtigt wird. Jeder muß doch einſehen, daß
nur eine geſchloſſene Gemeinſchaft etwas erreichen kann.
Selbſt die Klavierlehrerinnen haben ſich zu einer großen Or-
ganiſation zuſammengeſchloſſen, ſollen wir Hauslehrerinnen
immer noch die einzig Rückſtehenden ſein, die kein kollegiales-
ſoziales Empfinden beſitzen? Unſer Verband ſetzt ſich in jeder
Weiſe für ſeine Mitglieder ein durch Eingaben an die Be-
hörden in wichtigen Schulfragen, durch eine Stellenvermitt-
lung, und wo es möglich iſt, durch Unterſtützungen für die
in Not geratenen Mitglieder. Auch gibt er monatlich eine
Fachzeitung heraus, die fördernd und beratend im Berufs-
leben wirken ſoll, und welche die von der Möglichkeit der
Weiterbildung Abgeſchloſſenen mit den Neuerungen des
Schulgebietes auf dem Laufenden hält. Der Beitrag beträgt
2 Prozent vom Gehalt, der Eintritt 3 Mark. Eine Haus-
lehrer- und eine Kindergärtnerinnengruppe iſt dem Verband
angeſchloſſen

Ermittelung der beſten Kurzſchrift. Zur Frage der Ein-

in der ausgeführt wird, daß der Wert einer Kurzſchrift
nicht nur an Leiſtungen gemeſſen werden dürfe, die mit
ihr zu erreichen ſind, ſondern- auch an dem Aufwand an
Zeit und Kraft, den die Lernenden und Uebenden machen
müſſen, um mit möglichſt wenig Aufwand hohe Leiſtungen
zu erreichen. Die Schrift iſt deshalb die vollkommenſte
die bei geringſten geiſtigen Anforderungen in kürzeſter Zeit
die meiſten Lernenden zu den beſten Leiſtungen im Schreiben
und Wiederleſen führe. Sie laſſe ſich in verhältnismäßig
eeſkes Zeit einwandfrei durch vergleichende Lehrgänge feſt-
tellen.

Der Kampf um die Dachantenne. Die viel umſtrittene
Frage, ob der Bewohner eines Hauſes berechtigt iſt, eine Hoch-
antenne auf dem Dache eines Hauſes zu errichten, hat eine

neues gerichtliche Entſcheidung gefunden. Das Amtsgericht in
z BerkinWeißenſee hat die Klage eines Hauseigentümers gegen
drei ſeiner Mieter auf Beſeitigung ihrer Dachantenne, die ſie
ohne ſeine Genehmigung angelegt hatten, koſtenpflichtig ab
gewieſen. Jn der Urteilsbegründung wird ausgeführt
daß bei der allgemeinen Bedeutung des Rundfunks der
Mieter lediglich verpflichtet iſt, das Anbringen der Antenne
dem Hauswirt mitzuteilen, damit dieſer in der Lage iſt, den
Mieter für etwaigen Schaden verantwortlich zu machen.

lugeskglender.
Donnerstag, den 14. Mai. Deutſchnationale Volkspartei

e derveriommtuns tm „Kaſino“ (Turnhalle) abends
t r.

Sonnabend, 16. Mai. Scharnhorſt, Bund deutſcher Jung-
mannen: Deutſcher Abend“, Feſtrede Admiral Looff. Auf-
führung des Feſtſpieles Deutſchland wach auf“, abds.
8 Uhr im „Caſino“.

gus dem Reiche

Schuld den Schrankenwärter Dammert trifft.
ſein Verſchulden auch unumwunden zu.
ſind in gemeinſamem Grabe unter großer Anteilnahme der
Bevölkerung beigeſetztzt worden.

finden uſchwerverletztes Kind geſtorben ſei,
nicht beſtätigt.

ertrunken.
nieder, daß der im Tale t Ortinnerhalb weniger Minuten völlig überſchwemmt war. Eine
Wöchnerin, die am ſelben Tage Zwillin
konnte mit einem ihrer Kinder aus höchſter Leben
errettet werden.

Komiſche Oper in acht Bildern von W. A. M

Komiſche

romanti

z S J

im Süden etwas Neigung zu örtlich iüberall trocken und heiter en Gewittern.

trat der Anleihemarkt ſtärker hervor. Die Nachrichten über
Verhandlungen der Reichsregierung mit den Parteien zur
Annäherung der Auffaſſungen in der Aufwertungsfrage
wurden von der Börſenelique zu einem Herauftreten der
Kriegsanleihe-Kurſe auf 0,600 benutzt. Auf Gewinnſicherun-
gen trat jedoch bald wieder ein Rückgang der Notiz auf
0,5921 ein. Auch Schutzgebietsanleihe war gefragt und auf
48/, befeſtigt. Am internationalen Deviſenmarkt unterlag der

Frank leichten Schwankungen. London-- Paris
995.

halten waren.
Marknotierungen vor: London
123,024 und Amſterdam 59,23.

Wie amtlichen Produßktenpreiſe vom I. Mul.
Berlin, den 14. Mai (Trahtlos). Amtlich würden heute notier

(Getreide- und Oelſaaten per 1000 kg, ſonſt per 100 ka in Goldmark)
Weizen märk. 261--263. Roggen märk. 221 224; Sommergerſte

märk. 226 --240, Futtergerſte 200 -214, Hafer märtk. 216 -224,
Hafer pom. Weizenmehl 33,50--36,00, Roggenmehl 30,25,
bis 32,50 Weizenkleie 14,60 Roggenkleiel6,00 16,30, Ravs

Leinſaat Viktorigerbſen 22,00--28,00, kleine Speiſe-
erbſen 2124, Futtererbſen 18,00 20,00 Peluſchken 19-20, Acker
bohnen 19,00 20, Wicken 19,00 21, Lupinen vl. 10 11,50 Lupinen
gelbe 11,25 --13,50, Seradella alte neue 14,00 15,00, Rapskuchen
15,20--15,60 Leinfkuchen 22,40 22,80 Trockenſchnigel 9,80--10,30,-
Zuckerſchnitzel 17,50 18,50 Torfmelaſſe 9,75 Kartoffelflocken 198,80
bis 20,06 Kartoffeln weiße rote blaue--gelbfleiſchige

DeviſenKurſe.
Berlin, 14. Mai. (Drahtlos.) Amtlich wurden nottert
Newyork (1 Dollar) 4,195-4,205.
Amſterdam (100 Fl,) 168.67 169,09.
Brüſſel (100 Frk.) 21,215 -21,275
Paris (100 Frk.) 21,90 -21,96.
London (1 Lſtr.) 20,358 -20,403
Schweiz (100 Frk.) 81,19--81,39
Stockholm (100 Kr.) 112,14 112.43.
Kopenhagen (100 Kr.)
Rom (100 Lire) 17,20 --17,24.
Prag (100 Kr.) 12,43--12,47.
Wien (100000 Kr.) 59,055 --59,195.
Athen 7,79--7,81.

Geinziger 5chlachtriehmarht vom u. Mal

Auftrieb: 222 Rinder (14 Ochſen, 79 Bullen, 21
Kalben, 108 Kühe), 777 Kälber, 372 Schafe, 1393 Schweine
zuſammen 2764 Stück. Preiſe für 50 Kg Lebendgewicht in
RM.: Ochſen a) 5255, b) 45--51, c) 30--44;
50-—54, 45--49, c) 38-44, d) Kalben a) 52-55.Kühe a) 50--55, b) 37—49, c) 29--36, d) 20-28; Kälber
a) b) 56--62, 4255, 32 41:; Schafe a) b) 46--54.
c) 24—45; Schweine a) 63--65, b) 63--64, c) 61-64, d)
55--60, e) 53-60. Geſchäftsgang: Rinder ſehr langſam.Schafe langſam. Kälber ſehr langſam. Schweine langſam.
Ueberſtand: 29 Rinder, (4' Ochſen, 35 Bullen, 38 Kühe, 5
Kalben). 69 Schafe, 100 Schweine.

h n S braucher in der Nähe ihres Verwaltungsgebäudes am War-
ſchauer Platz
Oeffentlichkeit übergeben wurde. as
wiſſenſchaftliche Forſchungsſtätte für richtige und zweckmäßige
Anwendung elektriſchen Lichtes.

derein Lichthaus errichtet, das vor kurze
iſt eineDas Lichthaus

Schwerer Zuſammenſtoß zwiſchen Autobus und Fe
Ein folgenſchwerer Zuſammenſtoß zwiſchen einer Gasſpritze
der Feuerwehr und einem Autobus ereignete ſich in der
Nacht zum
buſſes verſuchte
ſpritze, deren Glockenſignal er anſcheinend überhört hatte,
vorbeizukommen, dabei wurde das rechte Hinterrad des Auto

buſſes obus wuuf großer Gewalt herumgeſtoßen, ſo daß er ſich ſeitwärts

neigte und umkippte. inen verletzt, glücklicherweiſe kamen alle mit leichteren Ver
letzungen davon. Feuerwehrleute wurden nicht verletzt. Die
Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.
ſtark be
Gasſpritze weiſt Beſchädigungen auf.

Berlin. Der Fahrer des Auto-Mittwoch in
Augenblick noch an der Gas-im letzten

von der Gasſpritze erfaßt. Der Autobus wurde
Von den Fahrgäſten wurden 23 Perſo-

Autobus iſt ſehr
Auch die

Der
ſchädigt und mußte abgeſchleppt werden.

S

Die Unterſuchung des Unglücks bei RothMakſch.
Karlsruhe, 13. Mai. Die Staatsanwaltſchaft von Heidel-

berg hat ſich eingehend mit der Unterſuchung der Vorgänge
heitskurzſchrift haben 318 Oberſtudien- und Studiendirektoren bei dem großen Autounglück bei RothMalſch beſchäftigt.
eine Eingabe an das Reichsminiſterium des Jnnern gerichtet, Es iſt einwandfrei feſtgeſtellt worden, daß z

D

Die 11 Todesopfer

Die Schwerverletzten be-
Die Meldung, daß einſich außer Lebensgefahr.ſt ß hat ſich glücklicherweiſe

Wittenberg, 13. Mai. Ertrunken. Der 39fjährige
Kontorbote Richter, der bis zur Polizeiſtunde mit meh-
reren Bekannten im Gaſthauſe war, ging von da aus
Badeanſtalt, entkleidete ſich und ſprang
kam nicht wieder zum Vorſchein.
getrieben hat, iſt nicht bekannt geworden.

u einer
in die E ErWas Richter in den Tod

reudenthal (Schwarzwald). Ein Kind in der WiegeHier e ein ſo furchtbarer Wolkenbru
ene Ort Niederwildenbru

e geboren hatte,
fahr

Das andere Kind ertrank in der Wiege.

17

Stadttheater Halle.
Donnerstag, 7.30 Uhr: Frasquita. Operette in drei Akten
von Franz Le r.

7 Uhr: Coſi fan tutte (So r Alle).
art.
l in fünf

7.30 Uhr: Coſi fan tutte (So machen's Alle).
per in acht Bildern von W. A. Mozart.

Erzählungen. Phantaſtiſch
acques Offenbach.

Freitag
o

Sonunabend, 7.30 Uhr: Der Kreidekreis. Sp
Akten von Klabund.

Sonn

Montag, 7.30 Uhr:
Oper von

Herausgeber: Ludwig Baltz.

4 g de daktionellen Teil einſchl. derAus der Reichshauptſtadt. W garl e ertie Anzeigen
Einweihung des erſten deutſchen Lichthaujes. In richtiger A. Rank. Druck und Verlag MerſeburgerErkenntnis der bisher el Fewürdigten und Verlagsanſtalt L. Baltz, ſämtlich in Merſeburg.

Tatſache, daß gute Siege erſter
Ordnung iſt, hat die Osram- fellſchaft r die Lichtver Die heutige Nummer umfaßt s Seiten. r

während nordiſche Werte verhältnismäßig gut ge
Aus dem Ausland lagen folgende heutige
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Zöſchen
brücke bei
ſperrt.

Rübſen, den 12. Mai 1925.,

Bekanntmachung
Kommunikationsweg

iſt wegen Bau
Raßnitz vom 14. Mai ab ge

Raßnitzder Eifer

Der Amtsvorſteher.

Sonntag, den
17. d. Mts.

Verein zur Hebung der

für Merseburg u. Vmg. e. V.

Ausflug nach Cröllwitz
zum Beſuche der Brut-
Abfahrt vormittags 8,46 Uhr (Staatsbahnhof).

Geſlügelzucht
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und Verſuchsanſtalt dortſelbſt.

Der Vorſtand.

CoOSsSsmy
NMerseburg NAulandtplatz.

Täglich aber ds 8 Uhr

Sensations- Programm
mit Circusspielen, Völkerschau Zoo auf Reisen

Das große

Sonntag den 17. Mai
2 grobe Gala- Vorstellungen 2

nachmittags 3 abends 8 Uhr
Täglich von 10 dis l Uhr öffentliche Probe,

lierschau, Kaubtierſätter ung

Vorverkauf: 2Zi garrenhaus Carl BrendelGotthardtstr. 2. Te I.47 u. an der Circuskasse

Röpzig.

Saffee in Portionen. Altbekaunte Züche.
Döllnitzer Goſe mit Hchuß. Freyberg Biere.

Für Schulen ganz beſonders geeigneter Aus-
flug. Getränke und Zuckerwaren billiger für die

Für werte Vereine Saal noch einige
Sonnabende frei (Saalſpeſen sratis). f
Klaſſen.

DZ

Zuchtleiter: Schäfereidirektor Joh. Heyne, Leipzig.

Bei perſönlicher Beſichtigung Anmeldung erbeten, Wagen

dann Station Merſeburg. Jede Auskunft erteilt

Zuckerfabrik Körbisdorf A. 6.

Körbisdorf. Fernruf Merſeburg 501.

Scharnhorste-
Bund deutscher Jungmannen, Ortsgruppe Merseburg.

Deutscher Abend
am 16. Mai, abends s Uhr im Casimo

Festrede: Se, Exzellenz Vizeadmiral Looff.

Das grosse vaterländische PFestspiel

„Deutschland wach auf.“
Karten sind im Vorverkauf bei Herrn Pouch und Herrn Stiebritz

Gotthardtstrasse (Floraparfumerie) zu haben.
1,50 unnumerierte 1,20 (einschl. Steuer).

Schönſter Ausflug
in den herrlichen, in Wieſen
u Auen gelegenen, grünen,
ſchattigen Garten.

Carl Kindermann.

Im I. Teil:

Im II. Teil:

In 3 Teilen von Peter Russ.

Numerierte Plätze
Der Vorstand.

Freihändig. Bockverkauf

Der freihändige Bockverkauf unſerer

MerinoFleiſchſchafGtammzüchterei

Netzſchkau (EStat. Milzau)
hat begonnen.

dauernder tierärztlicher Kontrolle.
Die Herde ſteht unter dw

ob das Wirtschaftsgeld reicht,
ist die Hausfrau, welche die
Feinkostmarga-

h
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rine „Sehwan
im Blauband“

verwendet.

Preis 50 Pf.
das Halbpfund
in der bekann-
ten Packung.

e

Wir bitten, beim Einkauf von je I Pfund „Blauband-Margarine“ das farbig
illustrierte Familienblatt „Die Blauband Woche“ Kostenlos zu verlangen-

M

w34LtrwarmesIuer
und ein Packchen des bekannten Haarpflege-
mittels Schaumpon mit dem schwarzeo Kopf,
das für 20 Pfennig überall zu haben ist mehr
brauchen Sie nicht, wenn Sie lhrem Haar die

z Wohltat einer Waschung verschaffen wollen.
„Schaumpon mit dem schwarzen Kopf
löst sich in warmem Wasser sofort auf, gibt

t prächtigen und weichen Schaum, reinigt über-
raschend, hält die Kopfhaut gesund ung

2 gibt schön gepflegtes und glänzendes Haar.
Hersteller: tians Schwarzkopf, Berlin-Dahlem.

W altbekannte

e

fichten Sie
beim Einkauf

genau auf
die

Schutzmarke
h „Schwarzer

Kook“!

III

e

Familienfeier halber bleibt mein Ge-
ſchäft Sonnabend, den 16. d. Mitg.
geſchloſſen.

Bauglalerei und lilchlerei
lüllſt, Meber, Merſeßurg,
on

Murmorkigs--
ſchwarz weiß

zur Gurten- und Grubzierde
aus neuer Sendung

empfiehlt

Eclugrcd Klguß, Windöerg,

Große RachlaßAuktion
Sonnabend, den 16. d. Mts. ab vormitags

10 Uhr, verſteigere ich im Gaſthauſe „Zur
Funkeunburg“ hier öffentlich meiſtbietend gegen Var-
zahlung u. a.: 53 Kleiderſchränke, 1 Wäſcheſchrank,
1 Vertiko, 3 Kommoden mit u. ohne Glasaufſatz,
1 Plüſchgarnitur (Sofa, 2 Seſſel), 1 Kuliſſentiſch

1 ov. Spiegel u. 1 Spiegel mit Schrauk, Ser-
viertiſch, 4 Bettſtellen m. 2Mtrut., Nachtſchränkch.
mit WMarmorpl., Notenſländer, Aufwaſchtiſch,
Beſenſchrank, ſonſtige Wirtſchaftsgegenſtände,
div. Haus- u. Küchengeräte. Ferner ea. 2 Mille
Zigarren, einige Kleidungsſtücke. Die Gegen-
ſtände befinden ſich in ſehr gutem Zuſtande.
Alb. Franke, beeid. Auktion., Merſeburg, Lindenſtr. 11 Tel. 535,

S Blumen erfreuen mit ihrer Pracht,

Daß Fenster, Balkon und Garten lacht.
Drum hurtig heran, stellt Blumen ins

Heim,

Sie werden Euch Spender der Freude
sein.

dlübender Pflanzen

für Fenster, Balkons
und für den Garten

Dauerwäſche

Max Käther,
GSchmale Str, 21.

Eine reiche Auswahl S

Unterricht in feine
Damenschueiderei u.

finden Sie beim WeißnähenBernruf wird gründlich erteilt. ArAlbert Trebst, r. en n Sde, ſoforGartenbaubetrieb T Blumenhaus a den an
Nordstrasse. am (Gottharätsteich. Hallſcheſtraßer 2 im Hauſe bei Hertn Beth,

Seitengebäude.

Lichtspiel-Palast Sonne
Freitag Montag

Einzug der Tanzhuſaren!
Lachen, lachen iſt geſund, darum nehmen Sie unſer Rezept:

S Huſarenfieber
das mit beiſpielloſem Erfolg überall aufgeführte Militär-
luſtſpiel! Rach dem gleichnamigen Luſtſpiel v. Kadelburg
und Skowronnek. Mit der ſchönen jungen Elga Brink,

Georg Alexander, Arnold
Kurff als ſchneidige Huſarenleutnants und Paul Heide-

2 Akte.

Brownie als Heiratsvermittler.
In beiden Theatern: Hindenburgs Taten

und Feierlichkeiten in Berlin.

darum verſäumen Sie nicht den prachtvollen Spiel-Film

Z. Ich liebe Dich! e
Rach einer Rovelle von A. H. Zeitz mit der liebreizenden
Liane Haid in der Hauptrolle. Alfons Fryland, Anny Hntra:

4 Akte!

als verliebtes Gretchen,

mann als Offiziersburſche.

2 Akte. 2

I Unwion- Theater
Freitag Montag.

Millionen haben ihn ſchon geſehen,

Paul Hiensfeld.
Der unerreichte Luſtſpiel-Schlager
Pat und Patachon äün

Sommer, Sonne und Studenten
Willſt Stunden der Freude du genießen
Bei Pat u. Patachon wirſt Tränen du vergießen.

Seuutag 3 Uhr Jugendvorſtellung.

4 Akte!

Landſtelle in Recklenhur,

20 Min. von der Stadt, 46 ha groß, We
und Zuckerrübenboden, volles Jnventar

Bei 50--60 000 .4 Anzahlung durch uns
verkäuflich. Genaue Angaben auf Anfrage

Land wirtſchaftliche Buchſtelle.

Gropp Büring
Lübz i/Mecklbg.

bäder echt Schmiedeberger aus
Moorerde bereitet ausgezeichnete
Heilkraft bei Weißfluß u. and. Frauen
krankheiten, Rheumatismus, Gicht, Jſchias.

Johannisbad Merſeburg
Gegründet 1904. Fernruf
Johannisſtraße 10. 1 Minute vom Mark.
ſudehne 9Knndreente ken

bei ſofortigem hohen Verdienſt bietet angeſehene J
unermüdlich tätigem ſeriöſen Herrn mit beſten u.
ziehungen zu Autobeſitzern. Keine Der
Kapital nicht erforderlich, Eilbewerbungen erbetel
Dr. Strube, Magdeburg, Freiligrath str. 15

Ehrlicher Mann, T
heiratet, 35 Jahr, ſucht
her trauenggash

irgend welcher Art.

Gut empfohlenes tüchtiges

Müclchen
für Küche und Haushalt Offert. bitte u. J. n

zum 1. 6. geſucht. d. Expedit d. Bl. abzugen
i urt Beamter ſucht vorübetg.

fran e gnaurtpöbüterl. Zinn
Gartenweg 2. Angebote unter

CQQ—,çO„„o/hhfce
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Beilage zu Ar.
Landwirtſchaft und Hteuerlaſt.

Donnerstag, den 14. Mai 1925.

ßer bandkagspräſiclent im schmollwinkel, Pertagung der Kreistugs wahlen bis I. November.
gubelnd hat am Montag die Berliner Bevölkerung den

uen Reichspräſidenten eingeholt, und am Dienstag hat
hindenburg ſein Amt angetreten. Davon weiß an
einend nur der Präſident des Preußiſchen Landtags nichts.
ſt, der bei Eberts Tode ſo warme Worte fand, eröffnete
e Landtagsſitzung, ohne der doch für Preußen nicht un-
weſentlichen Tatſache zu gedenken, daß jetzt an der Spitze
e Reiches Hindenburg ſteht, den das Volk im freieſten,
mokratiſchſten Wahlrecht der Welt berief. Herr Bartels,
r Landtagspräſident, iſt Sozialdemokrat und Republikaner.
an kann nicht erwarten, daß ihm zum Bewußtſein kommt,
tie kindlich ſein Schmollen beim Amtsantritt Hindenburgs
irkt. Aber ein Patentdemokrat, wie er, ſollte doch be
nken, welche Wirkung es auf das Volk haben muß, wenn
im kundgetan wird, daß Demokratie nur ſolange gilt,
z ſie ſozialdemokratiſchen Parteizwecken
ſent! Das nationale Deutſchland hat jedenfalls Urſache
errn Bartels für ſeine draſtiſche Volksaufklärung dankbar
u ſeln.

Gefühlen der vaterländiſch denkenden Abgeordneten
n Preußenhauſe am Tage der Amtsübernahme des neuen
geichspräſidenten gab dafür der deutſchnationale Abgeord-
ete Dr. Hoeſch mit herzlichen Begrüßungsworten für

gindenburg Ausdruck, Jn überlegener, vornehmer Art cha-
akteriſierte er die „demokratiſche“ Denkungsweiſe des Land-
hgepräſidenten. Jm weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen
eſchäftigte ſich dann Dr. Hoeſch eingehend mit der Etats-
de des Finanzminiſters. Geſtützt auf reiches Wiſſen und
jenaue Sachkenntnis beleuchtete er die ſchwierige Lage der
and wirtſchaft und die Gefährdung der landwirtſchaftlichen

Lroduktion durch die Steuerbelaſtung. Schärfſte Kritik übte
d. Hoeſch an den Methoden der Bewertung und Einziehung
der Steuer, die oftmals das Syſtem der Syſtemloſigkeit ver
uſchaulichen und die ſich zuſammen mit der ganzen Steuer
ſt als Todfeinde der agrariſchen Produktion gezeigt haben.

7

Der Sitzungsbericht.

In der Sitzung am Dienstag trat das Haus in die all
jemeine politiſche Ausſprache zum Haushalt,
der am Tage zuvor vom Finanzminiſter eingebracht worden
ar. Abg. Dr. Waentig (Soz.) beſchäftigte ſich mit der
rage, wie das Defizit im Haushalt beſeitigt werden könnte.

Als Ausweg ſah er vornehmlich eine anderweite Regelung
des Finanzausgleichs gegenüber den von der Reichsregierung
nd vom Reichsrat gemachten Vorſchlägen.
Abg. Dr. Hoeſch Neukirchen (Dnat.) führte aus: Der

eutige Tag iſt für uns ein einzigartiger Gedenktag; am
ſeutigen Tage hat der Generalfeldmarſchall v. Hindenburg
den Eid auf die Reichsverfaſſung abgelegt. (Ruf des kommu-
iſtiſchen Abg. Eberlein: Maſſenmörder! Ordnungsruf
des Vizepräſidenten v. Kries.) Wir hoffen und wünſchen,
daß jetzt im Deutſchen Reiche eine Zeit des Aufbaues
und des Aufſtiegs beginnen wird. Beifall rechts.)

Erfreulich iſt, daß die Länder nach dem Steuergeſetz-
gehungswerk des Reichskanzlers Luther das Zuſchlags-
echt erhalten ſollen. Die Einheit des Reiches war nie
feſter gegründet, als zu der Zeit, wo die Länder ihre
ktats feſt in der Hand hatten. Jm Etat muß bei den Auf-
lagen für ſoziale Zwecke geprüft werden, ob die Wirtſchaft
auch in der Lage iſt, ſie zu tragen. Für das Defizzit
wird vom Finanzminiſter zum Teil der Reichsfinanzminiſter
verantwortlich gemacht, nach meiner Meinung mit Unrecht.
zur Deckung des Fehlbetrages ſcheint der Miniſter an neue
preußiſche Steuern zu denken, wenn der Finanz-
usgleich ungünſtig ausfällt; man hört, daß eine Jnfla-
ionsgewinnſteuer erwogen wird. Eine ſolche wäre

doch nur eine weitere Aufwertungsſteuer und für weite Kreiſe
ine ſteuerliche Ungerechtigkeit. Der Miniſter wird im neuen
Finanzjahr vom Mittel der Steuerſtundung noch weit
nehr Gebrauch machen müſſen, als im letzten, wenn die Wirt-
ſchaft nicht erliegen ſoll.

Die Landwirtſchaft bedarf des Kredits, mit Wechſel-
diten kann ſie nicht betrieben werden. Das muß man be-

Die Dame mit der Maske.
Kriminalroman

von Gertrud von Broddorff.
Anmerfkaniſches Copyright by Carl Duncker, Berlin 1923.

2) r (Rachdr. verb.)Dies Geſicht war jetzt ſehr blaß. Der finſtere Zug von
ar atte einem Ausdrucke ſonderbarer Verſtörtheit Platz

„Für mich belaſtend?“
Die Stimme klang wie gewürgt.

x Elvenſpoek ſagte in mildem Tone: „Meiner perſönlichen
Wagens nach iſt Jhre Anſchuld vollkommen feſtſtehend,

Er hörte das tiefe Aufatmen des anderen und fuhr in
h gleichen Tone fort: „Und eben deswegen in Jhrem
genſten Jntereſſe, Herr Graf, komme ich heute mit einer

Jhnen.“
9 a c
Elvenſpoek richtete ſeinen BliGeſcht r ſ ck groß und voll auf das

en bitte Sie. mich über den Zweck des Ausfluges zu
diheygren. den Sie in der Nacht des 11. Juni unternommen

Der Graf wich dem Blicke des Detektivs nicht aus.

habe in der Nacht des 11. Juni keinen Ausflug
nommen“, ſagte er ohne Beſinnen.
S W zuckte die Achſeln.
n Jhrem eigenſten Jntereweit ſang eenft n J ſſe, Herr Graf
„Jch ſchwöre Jhnen, daß ich mich in dech mich in der Nacht des 11.grt ragt aus dieſem Zimmer entfernt habe. Jch habe mich

bie ald nach dem Abendeſſen, das an jenem Tage etwas
t eingenommen wurde als gewöhnlich, zur Ruhe be
nd bin feſt eingeſchlafen.“
c m Jhrer Stiefel, Herr Graf?“
„eber dieſe Stiefelfſpuren zermarterte ich mir ſeit dreien den Kopf, Doktor Elvenſpoek. Jch ſite rn anderedo

rückſichtigen, wenn ar werden ſoll, wie hoch die
Steuerlaſt der Landwirtſchaft zu bemeſſen iſt.

Die Feſſelung unſerer Wirtſchaft iſt mit der Auslieferung
der Reichsbahn herrlich zu Ende geführt worden.
Handelsbilanz iſt andauernd und in ſteigendem Maße
paſſiv; drei Milliarden Mark ſind ſchon jetzt nicht wieder
einzuholen. Das Ausland ſperrt ſich immer mehr von uns
ab; im Verkehr ſtehen wir eigentlich nur mit valuta-ſch wachen Ländern. England, das früher freihändleriſch,
ummauert ſich immer feſter. Vom Ausland abgeſchloſſen
muß unſere Induſtrie nach neuen Abnehmern im Jnlande
r die Landwirtſchaft iſt einer ihrer beſten und größten

unden.
Aber heute muß die Landwirtſchaft Reichs und Staats

kredite in Anſpruch nehmen, aus eigenen Mitteln kann ſie die
Ankäufe nicht bezahlen, denn ſie verſchuldet in ſteigendem
Maße und hat die nächſte Ernte ſchon 1 h mal aufgezehrt.
Sie muß aber intenſiv weiterarbeiten, ſonſt würde ſie
ihre Pflicht dem Lande gegenüber nicht erfüllen. Ver-
r rie iſt der ſich gegen die Landwirtſchaft wendende
wirtſchaftliche Separatismus im deutſchen Volke es muß ſich
zur Landwirtſchaft anders einſtellen und eine Wirtſchafts
politik aufgeben, die die landwirtſchaftliche Produktion da-
niederhält. Die Stabiliſierung hat uns ermöglicht, den Grad
des Rückſchritts in unſeren Sachwerten feſtzuſtellen. Eine
einheitliche Bewertung des Grundbeſitzes zu ſteuerlichen
Zwecken iſt eine unumgängliche Notwendigkeit; die heutige
Buntſcheckigkeit der Taxen iſt untragbar. Selbſt die ſehr
demokratiſch eingeſtellte Schweiz hat von Amts wegen eine bis
in den kleinſten Bauernhof hinreichende Buchführung für
dieſen Zweck eingerichtet.

Der Ertragswert iſt gegen dem Vermögensſteuerwert auf
den verſchiedenen Böden um 20 bis 50 Prozent zurückge-
gangen, und das trifft beſonders hart gerade die bäuerlichen

falls einen Rückgang zu verzeichnen, in einzelnen Fällen
bis faſt zur Hälfte.

Die preußiſche Wirtſchaft und auch die preußiſchen Rechte
müſſen beim Reiche anders vertreten werden als bisher. Wir
wollen in Preußen arbeiten können, wie es der Eigenart
unſerer Arbeits verhältniſſe entſpricht. (Beifall rechts.)

Abg. Dr. Schmedding (Ztr.) erklärte, den Ländern
wieder die volle Steuerhoheit zu geben, gehe nicht an.
Allerdings müßten ſie eine größere Beweglichekit in ſteuer
licher Beziehung erhalten. Das gelte beſonders für die
Zuſchläge. Auch eine größere Vereinfachung ſei zu wünſchen.
Der Landtag ſolle endlich anfangen, ſparſamer zu wirt-
ſchaften. Weniger Ausſchußſitzungen wären ein geeignetes
Mittel! Der Redner ging zum Schluß auf die Vorſchläge der
Reichsregierung zum Finanzausgleich ein.

jn der sihung am Millwoch
wird die allgemeine Ausſprache fortgeſetzt.

Abg. Dr. Wiemer (D.Vp.): Wir wünſchen die Abkehr
von der Erzbergerſchen Steuerreform. Der Beamtenapparat
iſt zu teuer; die vollen Ausgaben für Beamte, Angeſtellte und
Arbeiter im Staate betragen mit Einſchluß der Ausgaben für
die Hinterbliebenen verſorgung uſw. 76 Prozent der geſamten
Staatsausgaben. 558 Millionen beträgt der Zuſchuß für die
Staatshoheitsverwaltung. Das iſt zu viel. Der Perſonalab-
bau hat leider keine großen Erſparniſſe gebracht. Zur
wirtſchaftlichen Geſundung muß auch die politiſche
Geſundung treten; ferner muß die Beſeitigung der Gegenſätze
zwiſchen Arbeiterſtand und Unternehmerſchaft durchgeführt
werden. Aufs ſchärfſte müſſen wir die Kundgebung des Ober-
präſidenten Hörſing ablehnen. Er beſitzt weder als Ober-
präſident noch als „ambourmafjor“ den nötigen Takt.
(Sehr wahr.) Wir begrüßen die Worte des neuen Reichs
präſidenten, daß er ſeine ganze Kraft für die Samm-
lung und Einigkeit des deutſchen Volkes einſetzen wolle, daß
e Chne Rückſicht auf Parteiintereſſen und unberechtigte Son-
derintereſſen das Beſte für das deutſche Vaterland erſtreben
wird. (Hurrarufe links.) Wir wünſchen, daß der Partei-
hader verſchwindet, daß wir alle ehrlich zuſammenarbeiten,

Löſung, als daß irgend jemand meine Stiefel entwendet
und ſich ihrer in der Abſicht bedient hat, die Polizei auf eine
falſche Fährte zu locken. Jch muß indeſſen zugeben, daß dieſe
Löſung mir ſelbſt ziemlich plump erſcheint.“

Elvenſpoek fand nicht gleich eine Antwort. Der Klang
von Wahrheit, der in den Worten des Grafen lag, machte
ihn betroffen.

„Wenn ich in der Tat irgendeine Ahnung davon gehabt
hätte, daß es die Spuren meiner eigenen Stiefel ſein
könnten“, fuhr Merveldt, lebhafter werdend fort, „dann
hätte ich ſie doch am Morgen des 12. Juni mit geringer
Mühe verwiſchen können. Ich ſelbſt war ja der erſte, der ſie
entdeckte. Jch ſelbſt habe ſie ja durch Abſperrung ſorgfältig
vor Zerſtörung geſchützt.“

Elvenſpoek nickte. Ja, das war der nämliche Einwand,
der ihm ſelber ſchon vor einigen Tagen in den Sinn ge-
kommen war. Aber j. im Munde des Grafen, ſchien er
da einmal einen ganz anderen Charakter bekommen zu

abe.
Es ſchoß ihm durch den Kopf: „Der Graf kann die Fuß-

ſpuren, die zu verwiſchen wohl nicht ganz ſo einfach geweſen
wäre, wie er es in dieſem Augenblicke gern darſtellen möchte.
abgeſperrt haben, um der Polizei von vornherein einen Be
weis ſeiner Unſchuld in die Hand zu geben.“

Er runzelte unwillig die Stirn. Jrgend etwas in ihm
ſträubte ſich gegen dieſe Löſung.

„Jch halte es für das richtigſte, Jhnen über den augen-
blicklichen Stand der Angelegenheit reinen Wein einzu
ſchenken. Herr Graf! Vor einigen Tagen machte ich mich
daran, die hinterlaſſenen' Papiere Jhres Herrn Bruders zu
durchſuchen, um möglicherweiſe eine Spur zu entdecken, die
uns auf den Verfaſſer der Drohbriefe hinleiten könnte. Jch
hegte ſogar die Hoffnung, daß Jhr Herr Bruder die beiden
letzten Drohbriefe, deren Vorhandenſein die Gräfin ja nur
mutmaßte, nicht vernichtet, ſondern unter ſeinen Papieren
aufbewahrt haben würde. Dieſe Hoffnung hat ſich indeſſen
als trügeriſch erwieſen. Dagegen entdeckte ich gleich zu An
fang meiner Unterſuchung ein anderes wichtiges Schrift-

Veſitzungen. (Hört! Hört! rechts.) Der Reinertrag hat eben 9

ſtück.“
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um das Beſte zu erreichen für Volk und Vaterland. (Leb-
hafter Beifall

Abg. Falk (Dem.): Jm Haushaltsplan für 1925 ſehen
wir einen Fehlbetrag von ca. 250 Millionen Mark. Jn der
artigen Zeiten iſt das etwas Ungeheuerliches. Der Perſonal-
abbau iſt eine ganz unglückliche Maßregel. Dem Reich muß
ſeine eigene Steuerverwaltung bleiben. Es darf nicht wieder
zum „läſtigen Koſtgänger“ einzelner Staaten werden.

Abg. Eberlein (Komm.): Die ſozialdemokratiſche „Leip-
ie ziger Volkszeitung“ ſchreibt, daß die Koalition von

Schöningen bis Severing zur Tatſache zu werden im Beg
ſei. Widerſpruch und wachſender Lärm bei den Soz.)
Rede des famoſen Herrn Noske in Hannover bei der Ab-
reiſe Hindenburgs iſt ja ein untrüglicher Beweis dafür. Sie
(zu den Sozialdemokraten) werden im Kampf gegen Hinden-
burg keine Kampfgenoſſen ſein. Der militäriſche Hindenburg
wird die deutſche Politik mit dem Säbel zu löſen unter-
nehmen und wir ſind keine Pazifiſten, wir ſind bereit, auch
mit der Waffe in der Hand an dem Kampfe teilzunehmen.
(Lachen rechts. Rufe: Hindenburg nimm dich in acht! Große
Heiterkeit.)

Das Haus nimmt nunmehr die Abſtimmung über den An
trag vor, wonach die Wahlzeit für Provinzial
landtage und Kreistage bis zum 1. November ver
längert werden ſoll. Bei der Abſtimmung über dieſen Gegen
ſtand war das Haus ſchon dreimal beſchlußunfähig
gemacht worden, da die Rechte und die Kommuniſten keine
Karten abgaben. Diesmal wurden abgegeben 265 Stimmen.
Die Wirtſchaftspartei und die Kommuniſten ſtimmten mit.
Mit „Ja“ ſtimmten 222, mit „Nein“ 42 Abgeordnete. Der
Antrag iſt daher angenommen. Darauf wurde die unter-
brochene Ausſprache zum Etat fortgeſetzt.

Finanzminiſter Dr. Höpker-Aſchoff wendet ſich gegen
den Vorſchlag, das Wohlfahrtsminiſterium abzubauen. Die
Hauszinsſteuer brauchen wir, weil wir das Kapital für den
Wohnungsbau nicht aus privaten Mitteln erhalten können.
Der preußiſche Staat kann auf dieſe Einnahme nicht ver
zichten. Einer Veredelung iſt die Hauszinsſteuer zugänglich,
an ſie wollen wir auch herangehen. Wenn die Staatsfinanzen
nicht. geſund ſind, wird auch die Wirtſchaft nicht geſund ſein.
(Lebhafte Zurufe rechts: Umgekehrt)) Das Umgekehrte iſt
ewiß auch richtig. Man darf aber keine Gegenſätze konſtru-

ieren. Die Erzbergerſche Steuerreform iſt krtiſiert worden.
Durch ſie wurden Länder und Gemeinden Koſtgänger des
Reiches. Hier muß ein Schritt rückwärts getan.
werden. (Sehr richtig) Einmal müſſen die Länder und
Gemeinden ſelbſtändiger gemacht werden, daß man ihnen das
Recht gibt, Zuſchläge zu erheben, ferner müſſen ſie an der
Veranlagung beteiligt werden

Damit ſchließt die allgemeine politiſche Ausſprache. Der
Haushaltsplan für 1925 t an den Hauptausſchuß. Don-
nerstag 11 Uhr: Anträge, darunter der Antrag des Zentrums
auf Uebernahme der in der Tagung des vorigen Landtages
von dem betreffenden Ausſchuß zu den Entwürfen einer
Stadt- und Landgemeindeordnung gefaßten Beſchlüſſe.

Reichskug und Reichsbuhnverwaliung.

Kein Petitionsrecht der Veamten.
Der Verkehrsausſchuß des Reichstages hat be-

kanntlich in einer Entſchließung dazu Stellung genommen,
daß ſich die Reichsbahngeſellſchaft dem Reichsverkehrsminiſter
wie dem Reichstag gegenüber der Aufforderung entzieht,
über die Perſonal-Abbaumaßnahmen Auskunft
zu geben. Die Reichsbahn weiſt jetzt demgegenüber darauf
hin, daß der Reichstagsausſchuß nur die Aufgabe gehabt
habe, den Perſonalabbau bis zu dem Zeitpunkt nachzuprüfen,
wo die Reichsbahn in den Beſitz der Reichsbahngeſellſchaft
übergegangen ſei. Nach dem Statut für die Reichs-
bahn habe weder der Reichstag noch der Reichs-
verkehrsminiſter das Recht, Auskunft überFragen zu verlangen. Auch die Möglichkeit, mit Hilfe
des Vetitionsrechtes auf die Reichsbahngefellſchaft einzu
wirken, ſei für das Reichsbahnperſonal nicht mehr gegeben,
da praktiſch eine Petition nur Wirkung habe, wenn der
Reichstag auf Grund der Petition eine Regierungsſtelle zu
irgend welchen Maßnahmen zwingen kann. Die Reichs
bahn ſei aber jeder Einwirkung durch dieReichsregierung entzogen. Für Einſprüche gegen
den Abbau ſeien Schiedsſtellen geſchaffen, die endgültige
Entſcheidungsbefugnis haben.

Elvenſpoet hielt inne und faßte den Grafen ſcharf ins
Auge.

Deſſen Züge drückten ungeheuchelte Spannung aus.
„Was war das für ein Schriftſtück, Herr Doktor
„Es war das Teſtament Jhres Herrn Bruders“, ſagte

Elvenſpoek, den Grafen unausgeſetzt fixierend.
Die Spannug in Merveldts Zügen machte dem Ausdrucke

einer leiſen Enttäuſchung Platz.
„Das überraſcht mich nicht ſonderlich, Herr Doktor. Mein

Bruder erwähnte mir gegenüber vor etwa 14 Tagen, daß er
ſein Teſtament gemacht hätte. Er hatte ſchon früher bi
weilen Todesahnungen.“

Elvenſpoek zog die Augenbrauen in die Höhe. „Jch muß
nach dieſen Mitteilungen annehmen, daß Sie auch über den
Jnhalt des Teſtaments vor dem Ableben Jhres Herrn
Bruders orientiert geweſen ſind.“

„Nein. Mein Bruder erwähnte mir gegenüber die bloße
Tatſache. Es überraſchte mich. offen geſtanden ein wenig,
daß er überhaupt von einem Teſtamente ſprach. Da nach den
landesüblichen Geſetzen kein anderer als meine Schwägerin
als nächſte Erbin in Betracht kommen könnte, ſo war ſolches
meinem Dafürhalten nach höchſt überflüſſig.

Er verſtummte, weil er Elvenſpoek lächeln ſah.
„Sie irren ſich, Herr Graf! ſagte der Detektiv mit be-

ſonderer Betonung. „Das Teſtament war keineswegs über-
flüſſig.“

es wollen Sie damit ſagen
„Jch berichte die Tatſachen am beſten wohl chronologiſch.

Jch fand alſo das Teſtament und hielt es für meine Pflicht.
die Gräfin von meinem Funde in Kenntnis zu ſetzen. Dieſe
zeigte ſich über meine Mitteilung ganz außerordentlich er-
ſtaunt, da ſie ihrer Angabe nach von der Exiſtenz eines
Teſtaments bisher keine Kenntnis gehabt hatte. Das machte
mich ſtutzig. Jch ſchlug ihr vor, an den Amtsrichter Breit-
mann zu telephonieren und eine ſofortige Oeffnung des
Teſtaments zu beantragen. Und nun kommt das Ueber-
raſchende, Herr Graf.“

lvenfpoek erhob unwillkürlich die Stimme.Gortſ. folgt.
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Wir b kepf enwitz derſtand eben im Zei KriminglRe gehört eitalter gerig tion zu den enigen eiſernen Sti g ſchichte. Schecks einenungen kan Daß man poſitive rnen. Di Herr Hei Beihilfe-Deut nn, h es auf di n „Erru Dieſer 3 Heilmann zu einer St ſchlands r e v ngenſchaften“ u] Wir kö das Konturegef Straftabare mögen n hen z e Remiiv i i Helme natürlich mit mat darſtellt? Kenntn. S ihnen hi aße gel änner weit ngel anns mit iſpiel 3 ehe eerbei ehrt. Gewi des neu egenheit Barmat en über das ru emaks dasS nicht geri vorteithafte Be Naturan wer d Daiean lten erereg in e e erire ſar vroſſelt a t für deprozeſſ en amtlicher ingſten Beiſpie e geleiſtet s jedoch nur gsartikels f noch weit mutzige Kien kei elt haben mwanderun italieniſchBeiſpiel erwart noch da ortfahren. Wi über de Da ne nennenswe Jtolie rung hen Bevihinaue noch m i Ergebniſ en gehö Tei enden Ei rauf b a n. Wir n daß aber inenswe n ſelb guch fü evölgehöri zeits die Oef er nach ſchweber vohl, daß Sach eehrte Un zu bege einem n uns ung Jtal faſt Inſiedlungsmi in ſei liene r
S terſ gegnen, d g zweifellos überſch aliens amerikani smöglick nen K rſogar ge ſchwer h effentlichk allem de iden Skand we en Barmat uchun aus daß der los T uß be in den niſche chkeit Kolo-ſönli elaſt eit beſchäfti m, was dal- nun Ba ſondern i gsausſchuß in mit ſei Tatſache i weiter letzten Jah empo de en beſitztmere e an ſteter Partei chäftigt, ni darüber ollt armat mit Hi n in S ja ſchließli iner lich Jtal daß i n nicht Jahren r Jn ſigtt z Parteie ftigt, nicht er e, wäre es Höfle ni Sachen Höfle tä ließlich ni Jtali immer abſorbi den Bevd duſtriagtſuwune wagen das ſchw rteien ſchlechthi nur An Sei e es an ſi nicht fle tätig ſei icht ien verli noch 3 ieren k völkerung Deaus n ß erſte echthin, ne Heilmann an ſich untren g ſei. Selbſ D ießen 3-400 0 onnte eru r Mtreten ngsausſchü als Mi kompromittier ſondern in an d ſchon ei nbar verqui Selbſt er gewalti 00 Auswat beweiſt 83 Am 1

d ſſe in S itglieder romittier ern ſtatt mitwi ieſem Ve ine Geſch rquickt ſei Zahle altige Aufſ uswande iſt di nzu ſitzen h. auf deutſet Sachen parlan rte Parla il irkt. Abe rfahren mackloſigk fein 23 n belegt ufſchwun rer jäh Betriebsz
ſagt in ei at ariſcher Un w ob er ni geſehen aßen wenn in 94 M Be Jnduſtr ie ſpäter

n en annee el e ehin er vom einiges Erſt zu Gericht Höfles B. mit dem mat mitgewi in Angel Herrn und Schiff 1922: etallinduſtri 83 mit 2 es 191* Wzum „Vorwä rſtaur s, ode Projekt ei irkt hat? legenheite 192: iffsba 2: 88 uſtrie 1915 289 Mi 15: R WohnungLiebes mindeſt rts“ ien err ſollte r nein mi einer jat? Wie wie n 4922: 153 ugefellſchaf mit 574 1915: 4 ill. G einesbesgaben bi en gewiſſ den a egen, w. mit Reiches Radioa wäre es hab 153 mit 96 aften 1915: 5 Mill. 6 4 mit l. uneiniger n bind viſſe E n Bar wenn H Zum eitchspoſ z gentur 9 en ſich S 4 969 Mi 915: 50 7 Gl. 5 1 der Bedimaße den, ſich i rinner mat doch i Herr wär Schluß tgeld finanzi die mit Gummi- Kapital e mit 174 Waſchi teinem n wichti im Bar ungen a immer- wärts“: noch eine indist nziert w wä i, chemiſche und Anzahl Min 4' Mill. Gy tung iſt.
Aber wi eine Glanzl ſein wir as konnt ndtages ann, die in rechnen in de auf eine Er n den „Vor wicklung rvierfacht ha e Seiden rafterzeugu n in d Fantelelaſſen wir haben zleiſtung de uns imr e man i lands in ei letzter Zeit i r Landesv rwiderung Vor über, ein gew t. Selbſtv und S zungsinduſ er en

r ei ner n einer i eit in erratsaffä g. oder den Jtali a lti erſtändli nſtſeide ſtrie hlunglichen Tap daher eben imme eiſernen S noch ein zur öffentli ihm be n zahlreichen affäre Schei decken Italien ger Ro ich ſteht nbranc; II tertſa neuerdi r noch ni Stirn ha „Vorwe ichen Di greiflicherweiſ Blättern ide- fabrik gezwun zum allergrö hſtoffb dieſer uche t wgeſchäftig che, daß ings üb nicht aus lten. rwärts“ ni skuſſion weiſe unbe n Deutſch ſti aten den gen iſt, wä rgrößten bedarf Ent ſez über
Lange e Vertrau Herr Hei erraſchen usgelernt ſpaltenlan icht an Ra geſtellt w quemen ſtiegen hat Vorkriegs ährend di Teil im 2 gegen S
ange te Bar eilm mit d und auf gen Schimpf umman orden iſt? Form nicht den ge gsſtand die Aus Auslandſüchun egermann Barmats nann er erfre uftauchend Schimpferei gel leidet t? Daß r ausgleich waltigen Ei natürlich fuhr ar ande PVorbereigeausſchuſſe als Mira vielleicht wohl der reu ma iden wei eien ge det, beweiſ iß der Jtaliano“ di en kar Einfuhrü zwar i Fertig triebszäon Na eſchnſſes t Mitgli eicht n er en t und e Weoſſentſehero beweiſen uns ſeine ſich die Hanvelst ſchon über zähn Sach lied des och neben gſte flätiges anderen Sk eröffentlich immer vo ſeine ſicht berückſichti andelsbila rdings bet uß aber d e e
Fühlt di en Höfle a s Reichstags Herrn Beſet s Toben gege andalen und hungen in S n neuem e u tigt. daß d nz bereits agtet der och noch ind Hateine un e Partei di uf hohem reine der n der Un gen die Unte ſein immer Sachen Bar die tn das e t die n d fugnis ttrocken erbittliche M ieſes Man Richterſtuhle A Anſicht, daß terſuchungsau rſuchung. erneutes un ie im Aus urch den ie Heimats der ſogena n, wen 15. Ma2 2 sſchü Und n-ete. bei land Fremde tsrimeſ nnten n adaß de zu legen? aſchinerie nes noch i nklage ſitze ß nicht nur ſſe betrifft, ſ was di e. bei wei an italieni nverkeh ſen der „un bogen u

Häl daran immer kratiſ n bzw d Barmat ifft, ſo a le Einfu tem di eniſche R r herei Auswſal der Genvſſe H Hält man es arbeit nicht z che P bzw. darau und K ſind wir hr deck e zahl he Reeder ngebra an RevierP
H es et daß gemei artei und di f gehören, f Konſort wir ſich t. Auch enmäßi eien be chte G trfolge v Bauer ne auf heute r ihren Su einſame F i die mi m ſonder s en auf der in trotz der der za ge Unterbil zahlten F eld, vertretererſcho „Höfle, Ri uf die D toch für mpf der ih ſchmutzige it ihr oder ern die ſozi er den er er ſchlecht hlenmäßi tilanz der ſi rachten und gib

groteske Si n bleiben ichter uſ Dauer v möglich r verbün Angel der ihrern ozialdemo- arden Li ſten 11 en Getrei ge Einfuhri r ſichtb JS n wird: ſw. on d och ideten 9 egenhei ern Führern i arden Lire Monate reideer uhrüberſ aren ur Ausr en Ken n n n lalt Li e aus r nn z garni en z zen ſi r noch nie ung di denn tro 9,9 au eichnisr als Je ſich ine h an die Die jtalieni ken und da erreichte die Lire P dieſer n Willi uns der
Tages Sie une des Barmat v de Boe heute l ieniſche Wirt er tolnten di Jugleig dige Swrg u nund viellei emſelben H verantw Dezernats Oberſtaats ſchaft 242 des ie einzige ie regelrech ige Papi 7 Goldcen teſte etreffen
Hält e ſo i Herrn Li ortlich s über Die Von Wil üſri i9 Staates Erklärun )te Börſenk iere Kurs enteſimi mieter 1cht ſogar i inde als zu befr feine o alarm helm R nicht mit d g dafü enkrawall sſtürze Jdoch für Heilman in Haft als Beſch ragen, ei nen an ierenden Nachri Renner 3 ei hat glei en Entwiclim die daß d zeitigten L gen uldigt eines we verſchi achricht ine letzte ichen Schri icklungs aß das gten, ſ verpflichoch beſſ Perſon für ſ werde hört der Sympto italieniſe 1 kleinen Haus tegimes i e Folge d alten kö gen der J weſen Vohnuner als am beſſ o Uunw n würd allgemei me für ei ſchen Bö Hausrevoluti Kriſis iſ in den Nach des vor önnen. D er Jnd h erSchon als ſogar i eſten B vahrſcheinli rde? werden. Vi nen wi dür evoluti Frage iſt kein S Nachkriegsj ormſſoliniſchen, ſo derr verpflich
ei aklein di r in un eſcheid wi ich, der der vBielme rtſchaftli denkliche fen keines Frage der Sympton egsjahren iſchen, ſozi rkt ſi zählunn e Tatſache e eigen n mr en erhet e a n n e e ean s mi Heil auf de ie wirtſchaf zügig l das gefaßt d g und 4 ern ledi r olizeilimit ihm a nach ei t VBarmat eng dere auf den erſten ſchaftliche angelegten s ganze e ren ne uh a e d e en n e n a Das neue Sache ſemenSchauſpiel n abhalten, d. daß er ſei größere daß Di z Zeit. f. dem Gel ichen Gegenſ in einem Die es ch e Die Harhebt, w zu biet en, der r ſein inti n Vertra ieſe unnati eld- und E genſatz zu k ie Sechſerk erungs liſte wienigſtens ten, ſofer ſtaunende timſter B g wehrmaß natürliche Dis ffektenma der ommens d kommiſſion, di regie ſte wieDarüber e Anßerlich die noch An Wenn n lag n n Diskrepanz ett in reglemen e r at orden ment ticsbogOeffen r hinaus ſi ich die F Anſpru ein ſolches de r Reorgani Börſenkreif z iſt unmi abgeſ ent zu rek ftragt word rund des er be
y tlichkei us ſind Form zu ch darar g Stefa rganiſationsb eiſe gegen mittelbar als wir chloſfen konſtruiere en war, d s London wiſſentliworden it no doch ab wahren if er gBörſende ni anzuſ eſtrebunge die reichlich b Ab n. Die Veröf n, hat nun as Sachlieferr Ab- rende ch allerlei er Hei Nugelcn kreten“ ehen, die i igen des Fi lich bör Gr jedoch röffnetli nunmehr i liefern liegendeErkläru ren er ſi erlei kitzli eilmann i ugenblick n“ ihre die in d des Fina börſen- und ma noch u tlichung des r ihre ngsan ſeine Tä zu entzi jetzt nur mi Vorwürf eiteſter züi zenden Fol ie ſtaatlichen ſchſten Ausd ch angefochte t denten wurden be ſuchen ſei age hir n Reglem n I phlurg
für die Tätigkeit b iehen geſuch mühſam mi e gemach zügige und Folgen dieſer Stellen die ruck fand )tenen ſchen Sach n, da die A ſein, da rauszögern ents darfS Fami ei d. t hat it gew t zuſchwäche nachſichti Dekrete ie verwirr en. Jm noch eini ichverſtändi lusein ß Nachver Der rf woſein P Familie B er Beſch Man undenen ächen b ige Jnt durch eini irrenden k ſch inige Schö ndigen ur anderſetz rhandlu bei unf

in Parteib armat, i affung d denke ſtrukti egannen, hi erpretati einigerm urs i erſeits ſoll j nheitsfehl id der K ztzung zwiſ ngenden S ruder, H in er Einrei z. B. V ion au hört tationen u aßen gr lichu oll jed hler beſeiti Kommiſſi ſchen wiſſenheden Spitzna Herma welchem nreiſeerlaubnis unmehr f und fi e die Börf nd Reto groß ters Ken be och alles ſeitigt w ſion ergab en Wir rileicht itznamen Mi nun Müller, i Zuſa aubnis Vor r verlaut fingen di örfe mit i uchen ab ſtens K eſchleuni s getan erden mü gäb, daß r ries für üller-K ler, in ei mmenh arbeite et, daß di ie Kurſ it ihrer wi Kenntnis igen, um werden ßten uns bediefem iſt es für di Komm- eingewei ang ſich befaßt n zu ei ß, die Ha e an, ſich wilden geben, d is von d der de um die Deut anZitat dieſe ei malher“ ihten Krei en und di ner Neurege des kamegern ſich feſti gegeni a das n en neue utſchen Wi Veröffe Die Zu
und viellei zu entneh ingeweihten erworben hat reiſen War Jnkr ie Börſe cegelung d rn ſick feſtigen nüber dem eue Regl n Modalitä irtſchaft nt amtt Börſe afttrete enkreiſe er Börſe mit de iſt es m Lond glement itäten ſchnell e deweiteren eicht werden men, daß a Kreiſe pei hat. Viel rſendekreten n dieſer R ſcheinen e Börſengeſetzg b en ßinſie gelungen doner Abko wefſentliche Kenntnis z materia
Heilma Kreiſen wir unf uch wir ei inlich, aus Mitt abzufinde Reform mit ntſchloſſen, zgebung ichtlich der die großen mmen aufwei Beränderunger der„Heilmann, der i zugänglich fere Kei ingeweiht ſi no elbar hab 4 dte Meſcpen z zeutiſchen vief Kohlen Schwierigt iſt. Insbeſondere weimat ei der im Sept machen intnis noch ſind, t rn raſchen en alle Vorgä geſchwächtern deutſche R ieferunger Farben- rigkeiten, di eſondere weil da
Weiter inen Scheck ember 1924 War es 1 einmg en und umfaſſ rgänge ihr i die vol Regierun n beſtanden Stickſtoff e beſonders den Ker
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Teil ſprach ſie vom Wollen der deutſchen

e boſales,Wohnungszäßlung.
Der Magiſtrat teilt uns folgendes mit:
Am 16. Juni ds. Js. findet die Volks, Berufs und

W ſtatt. Die umfangreichen Vorarbeiten und
die ſpäteren hevollen Zuſammenſtellungen der Ergebniſſe
geſtatten den ſtatiſtiſchen Aemtern des Reiches und der
Zänder nicht, mit dieſer allgemeinen Volkszählung eine
Vohnungszählung zu verbinden, obgleich die Beſchaffung
eines unanfechtbaren e er für die Beurteilung
der Bedürfniſſe des Wohnungsmarktes von großer Bedeu-
tung iſt. Um aber den Städten, die doch am meiſten und
unmittelbarſten von der Wohnungsfrage berührt werden,
eine Erhebung nach dieſer Richtung unter
Kautelen zu ermöglichen, iſt eine an Wohnungs-
zählung in den Beſtimmungen über die Volkszählung ver-
ankert worden. Nach Art. 6 der Verordn. zum Reichsge-
ſetz über die W 1925 vom 29. April 1925(6. S. 1925 S. 53 f.) ſind die Gemeinden befugt, zur
Vorbereitung und Sicherung der Volks-, Berufs- und Be-
triebszählung eine Vorerhebung zu veranſtalten die ſich
jedoch auf die ſtat. Aufnahme der Grundſtücke, Wohnungen
ind Haushaltungen zu beſchränken hat. Von dieſer Be-
fugnis hat die Stadt Merſeburg Gebrauch gemacht. Am
15. Mai werden in jedem Grundſtück ein Grundſtücks
bogen und eine Wohnungsliſte zur Ausfüllung von den
Revier-Polizeibeamten an den Hausbeſitzer bzw. ſeinen Stell-
vertreter abgegeben. Diefer füllt den Grundſtücksbogen aus
und gibt die Wohnungsliſte an die Haushaltungsvorſtände
ur Ausfüllung weiter. Der Grundſtücksbogen enthält die
ngabe über Lage, hauptfächliche Beſtimmung und das Ver-

eichnis aller auf dem Grundſtück befindlichen Wohnungen.
Aus der Wohnungsliſte ergibt ſich dann die Belegung dieſer
Vohnungen, in dem die einzelnen Haushaltungen in der
betreffenden Wohnung mit Familienangehörigen, Unter-
mieter uſw. vermerkt werden. Zur Ausfüllung des Grund-
ſtücksbogens iſt der Hausbeſitzer oder ſein Stellvertreter
verpflichtet, zur Ausfüllung der Wohnungsliſte ſind die
Vohnungsinhaber bzw. die S Haushaltungsvorſtände
verpflichtet. Jſt ein Haushaltungsvorſtand während derzählung abweſend, ſo iſt der Hauswirt oder ſein Stellver-
treter in der Hausverwaltung verpflichtet, an Hand der
polizeilichen Anmeldungen und mit Hilfe ſonſt vorhandener
ünterlagen nach beſtem Wiſſen die Ausfüllung der
WVohnungsliſte für den fraglichen Haushalt vorzunehmen.
Die Haushaltungsvorſtände geben die ausgefüllte Wohnungs-
liſte wieder an den Hausbeſitzer ab, der ſie mit dem Grund-
tücksbogen am 18. dem Revierbeamten abzuliefern hat.
zer bei diefer Erhebung die an ihn gerichteten Fragen

wiſſentlich wahrheitswidrig beantwortet, oder die ihm ob-
liegenden Angaben zu machen verweigert, wird gemäß Para-
graph 5 des Geſetzes über die Volks-, Berufs und Betriebs-
zählung vom 13. März 1925 mit Geldſtrafe beſtraft. Es
darf wohl werden, daß es der Strafandrohung
bei unſerer Einwohnerſchaft nicht bedarf, um ſie zur ge-
wiſſenhaften Ausfüllung der Zählpapiere zu veranlaſſen
Wir richten die herzliche Bitte an die Einwohnerſchaft,
uns bei dieſer Vorerhebung nach Kräften zu unterſtützen.
Die Zuſammenſtellung der Zählergebniſſe erfolgt durch Be-
amte des Magiſtrats. Wenn auch dieſes ſtatiſtiſche Zahlen-
material felbſtverſtändlich an und für ſich zur Aufhebung
oder Milderung der Wohnungsnot nicht beitragen kann,
weil das Darniederliegen des Baumarktes mit der mangeln-
den Kenntnis der einzelnen Bauverhältniſfe nicht zuſammen-
hängt, ſo glauben wir doch, dieſe Zahlen im Jntereſſe der
Stadt verwerten zu können; B. bei Geſuchen um ſtaatl.
Baugelder. Ein einwandfreies Zahlenmaterial wird in
dieſer Hinſicht beſonders beweiskräftig fein und zu dem
Erfolg eines ſolchen Geſuchs beitragen. Vorausſetzung dafür
iſt natürlich, daß darauf hingewieſen werden kann, daß
dieſe Zählung ſorgfältig durchgeführt worden iſt. Zu dieſem
Zwecke bedürfen wir aber der Unterſtützung aller.

öliftungsjeſt des Dereins ehemaliger 3ber.
Der Verein „Ehemaliger 36er“ Merſeburg hatte ſeine

Mitglieder und Freunde zu ſeinem 18. Stiftungsfeſte am
Sonnabend, nach dem „Schützenhaus“ eingeladen, deſſen Saal
eine beängſtigende Fülle aufwies. Neben den Merſeburger
Militärvereinen waren die Brudervereine aus Eisleben, Halle
a. S., Lauchſtädt, Weißenfels und Wittenberg vertreten. Den
muſikaliſchen Teil des Feſtes hatte das „Reiſchke-Orcheſter“
unter Leitung ſeines Dirigenten, Muſikmeiſter a. D. Reiſchke,
übernommen. Eingeleitet wurde der Abend durch 2 Fanfaren-
märſche, denen ſich ein dem alten deutſchen Heer gewid-
meter Vorſpruch ſinnig anſchloß. Jn ſeiner Anſprache be-
grüßte ſodann der Vorſitzende des feſtgebenden Vereins, Kam.
Wloetz, die Anweſenden in echt kameradſchaftlicher Weiſe
und ließ ſeine Worte in einem dreifachen Hoch auf unſer
Vaterland ausklingen. Alsdann überbrachte Kam. Oberſt-
leutnant Erdmann, Halle a. S., als Vorſitzender der
„Freien Vereinigung ehemaliger 36er“ die Glückwünſche der-
ſelben und ermahnte in ſeinen Worten daran, den im
Verein vorbildlich gepflegten 36er-Geiſt auch weiterhin hoch
zuhalten. Seine markigen Worte ſchloſſen mit einem Hoch
auf den veranſtaltenden Verein. Ein Mitbegründer des
Vereins, Kam. Hirſchfeld, wurde ſodann vom Vor-
ſitzenden mit dem Kriegervereins-Ehrenkreuz 2. Klaſſe aus-
gezeichnet. Einer Anzahl anderer Kameraden wurde die
Kriegsdenkmünze des Kyffhäuſer-Bundes überreicht. Für treue
Dienſte im Verein und Förderung des vaterländiſchen Ge-
dankens wurde Kam. Paſtor Voigt, Geuſa, zum Ehren-
mitglied des Vereins ernannt. Bewegten Herzens dankte
der Geehrte. Der weitere Verlauf des auserwählten Pro-
gramms brachte neben einer Reihe alter Militärmärſche
guch verſchiedene Männerchöre der Geſangsabteilung des
Vereins, die zeigten, daß der Chor ſeit ſeiner vor 2 Jahren
erfolgten Gründung bedeutende Fortſchritte gemacht hat,
Das Melodram „Das Brudergrab im Feindesland“, ſowie
ein Sologeſang „Jch hatte einſt ein ſchönes Vaterland“
wurden mit lebhaftem Beifall aufgenommen. Den gleichen
Erfolg errangen die beiden humoriſtiſchen Duette „Heimkehr
aus dem Felde“ und „Eine muſikaliſche Ehe“. Den Ab-
ſchluß des Programms bildete die Aufführung der dra-
matiſchen Dichtung „Die Wacht am Rhein“, für die alle Mit-
wirkenden ihr Beſtes hergaben und dadurch dem Stücke zu
einem vollen Erfolg verhalfen. Ein Feſtball ſchloß ſich
d „wohlgelengenen Abend an und hielt alle Teilnehmer
bis in die frühen Morgenſtunden hinein in froher, echt
tameradſchaftlicher Stimmung beiſammen.

Ser Verein kann mit dem Verlaufe ſeines diesjährigen
genſtungsfeſte, „das, wie alle bisherigen Veranſtaltungen
d sſelben, als gut gelungen bezeichnet werden darf,

vollauf zufrieden ſein. Fr.7

Kaufmannsjugend. Der Bund derKaufmannsjugend im Deutſchnationalen Handlungsgehilfen-
Verband veranſtaltete unter Zahlreicher Beteiligung von
rgen Kaufmannslehrlingen, deren Eltern und itgliedern
t Ortsgruppe Merſeburg am Sonnabend, den 9. 5. im

einen in allen Teilen gelungenen Elternabend.
gute Vortragsfolge brachte in ihrem erſten Teil dem

geliebten Vaterland eine Huldigung dar. Jn ihrem zweiten
r

ich

Ein Ekternabend der

Damit auch das Fröhliche zum Ausdruck kam wurden
von dem weitbedannten Kaufmannsdichter Fritz

Je x von Lehrlingen vorgetragen und vorgeleſen, Die

Bedeutung des Abends lag in der Rede des Geſchäftsführers
Berthold Hanſen-Halle, der über das emna „Von
Leipzig nach Heidelberg, der Weg der deutſchen Kaufmanns-
jugend“ Fra Jn Leipzig fand der erſte Reichsjugend
tag des B. d. K. im Jahre 1921 ſtatt. Der zweite Reichsjugendtag des B. d. K wird in den Tagen des Juni vom
20. 22. abgehalten. Aus der Rede iſt beſonders hervor
zuheben das Bekenntnis und die Erkenntnis, daß wir ge-
willt ſind, den alten guten deutſchen Geiſt durch zähe Arbeit
wieder zu der Geltung zu bringen, den er vor dem un-
alen Zuſammenbruch in den Jahren nach dem Kriege

atte.
Dieſe Elternabende ſollen in nächſter Zeit öfter abge-

halten werden, weil dadurch den Eltern und Erziehern der
deutſchen Kaufmannsjugend Gelegenheit gegeben wird,
laufend die Arbeit, die im Bund der deutſchen Kaufmanns-
Jugend zum Wohle des Berufes und damit auch des Vater-andes geleiſtet wird, zu beobachten. Der B. d. K. will
nach Kräften mit dazu beitragen, daß der junge Kaufmanns-
lehrling an Leib und Seele ein ganzer Mann wird.

MWerßewoche „S5tgdt und bond“,

Die Halleſche Werbewoche „Stadt und Land“, die in
den Tagen vom 13. bis 21. Juni vom Halleſchen Wirtſchafts
und Verkehrsverband veranſtaltet wird und deren Haupt-
aufgabe es ſein ſoll, die Stadt und Landbevölkerung ein-
ander näher zu bringen, ſieht vorläufig folgendes Pro-
gramm vor:Sonnabend, 13.
Moritzburg.

Sonntag, 14. Juni: Etwa
Schützen zum Mitteldeutſchen Bundesſchießen.

Juni: Bürgerkommers im Hofe der

11 Uhr vorm., Umzug der
3 Uhr nach-

mittags: Erſter Halleſcher Flugtag mit Einweihung des neuen
Halleſchen Flugplatzes. 9 Uhr abends: Lampionkorſo auf der
Saale mit Höhenfeuern.

Montag, 15. Juni: Tag „Stadt und Land“, Veran-
ſtaltungen land wirtſchaftlicher Art. Nachmittags: Reit- und
Fahrturnier mit Wagenkorſo auf einem geeigneten Gelände.
Am Abend bleibt der Hof der Moritzburg für die Landwirte
der Umgebung reſerviert.

Dienstag, 16. Juni. Volkszählung.
Mittwoch, 17. Juni: Kindertag, großes Kinderfeſt in

der Heide. Abends: Bürgerkommers im Hof der Moritzburg.
Donnerstag, 18. Juni: Tag der Jnnungen oder Ver-

eine. Abends: Jnnungskommers im Hofe der. Moritzburg.

Zunächſt frei wegen

Freitag, 19. Juni: Hausfrauentag. 5 Uhr nachm.:
Modenſchau und dergl. im Hofe der Moritzburg.

Sonnabend, 20. Juni: Sportliche Veranſtaltungen.
Reklamezug durch die Stadt. Am Abend ſteht der Hof der
Moritzburg für die Sportvereine zur Verfügung.

Sonntag, 21. Juni: 11 Uhr vorm. Auto und Rad-
fahrerkorſo. 3 Uhr nachm.: Blumenkorſo auf der Saale.
Abends: Höhenbeleuchtung, Jllumination der Burg Giebichen-
ſtein, eventuell Fackelzug der Studenten.

ſus Kreis un Nachsarkreiſen,
Aus unſerer Nachbarſtadt Halle.

Der Hindenburgtag in Halle. Schon ſeit den Nachmittags-
ſtunden des Montags legte die Stadt zu Ehren der Amts-
übernahme des neuen Reichspräſidenten ihr Feiergewand
an. Am Dienstag Nachmittag winkten aus vielen Fenſtern
der Stadt Flaggen und Fähnchen. Eine große Erwartung
lag über der Stadt, die erſt nach den erſten Berichten über
die feierliche Amtsübernahme des neuen Reichspräſidenten
durch die Preſſe ihre Entſpannung fand. Die vaterländiſchen
Verbände hatten beſondere Veranſtaltungen getroffen. Die
Deutſchnationale Volkspartei hielt eine Hindenburgfeier in
der „Saalſchloßbrauerei ab. Am Nachmittag fand unter
Vorantritt dreier Muſikkapellen ein Umzug durch Halle ſtatt,
an dem ſich viele Perſonen beteiligten. Das Ziel des Umzuges
war ebenfalls die Saalſchloßbrauerei, wo ein Nachmittags-
konzert ſtattfand. Dieſe Feier, die für die Jugend veranſtaltet
war, wurde durch eine Abendfeier abgelöſt, auf der der
Geſchäftsführer der Partei, Herr Ohm die Feſtrede hielt. Be-
ſonderen Glanz erreichte das Feſt durch das Abbrennen eines
gewaltigen Feuerwerkes. Die geſamten Veranſtaltungen
ſtanden am Nachmittag in den herrlichſten Frühlingswetter.

der Abend bereitete dem Feuerwerk keine Ungelegen-
heiten.

Wieder ein Opfer der Saale. Beim Ueberqueren des
Wehrs an der Rabeninſel trieb ein Fiſcherkahn plötzlich ab.
Ein 17 jähriger Schloſſerlehrling, der ſich mit in dem Kahn
befand, ſprang in ſeiner Beſtürzung aus dem Kahn, wobei
er ertrank. Angeſtellte Rettungsverſuche konnten dem Er-
trinkenden keine Hilfe mehr bringen. Die Leiche iſt noch
nicht geborgen.

Nach 12 Fahren verurteilt. Vor dem hieſigen Schöffen-
gericht ſtand der frühere Rendant der Delitzſcher Stadt-
hauptkaſſe Rudloff, wegen Unterſchlagung amtlicher Gelder.
Sein Vorgeſetzter, der Kontrolleur Mehler war ihm bei
dieſen Unredlichkeiten oftmals behilflich. Beide haben durch
falſche Buchungen mit der Zeit die Kaſſe um 170 000 Mk.
erleichtert. Als ſie ſich entdeckt ſahen, verduftete Rudloff
nach Jtalien und nahm den ganzen Kaſſenbeſtand von 6100
Mark noch mit, während Mehler Selbſtmord beging. Das
war im Jahre 1913. Rudloff, der im Auslande ſich ſogar
zum ſtellvertretenden Generaldirektor aufgeſchwungen hatte,
kam auch dort wieder infolge ſeines leichtſinnigen Lebens-
wandels mit Frauen auf die Bahn des Betrügers, indem
er große Summen unterſchlug. Er bekam in Trieſt eine
ſchwere Kerkerſtrafe zudiktiert und wurde nach ihrer Ver
büßung nach Deutſchland ausgewieſen. Nun ſtand er wegen
der Straftaten vor 13 Jahren vor dem hieſigen Schöffen-gericht. Der Angeklagte bot das Bild eines vollſtändig zer-
rütteten Mannes, der infolge ſeines liederlichen Lebens-
wandels vollſtändig dahingeſiecht iſt. Das Gericht billigte
ihm aus dieſem Grunde heraus mildernde Umſtände zu und
verurteilte ihn zu 1 Jahren Gefängnis und 5 Jahre
Ehrverluſt.

l

Tornau (Bez. Halle). Schrecklicher Unglücksfall.
Der 13 jährige Otto Klugmann ſtürzte ſo unglücklich vom
Neubau einer Scheune, daß er in einen Balkennagel fiel,
der ihm durchs Herz drang. Der Knabe war ſofort tot.

ſüs dem Reiche
Ans der Reichshauptſtadt.

Unfall in der Verliner Staatsoper. Bei der Erſtauf
führung von Schrekers Oper „Der ferne Klang“ ſtürzte
der Baritoniſt Herbert Jan ſen während der großen Schluß-
ſzene des 2. Aktes ſo unglücklich auf der Bühne die Treppe
hinunter, daß er ohnmächtig liegen blieb. Er hat einen
Bluterguß im Bein erlitten, der ihn nach Annahme der
Aerzte mehrere Wochen ans Krankenlager feſſeln wird.

a

Zerbſt. Die Wohnungs not! Auf eigenartige Weiſe
verſuchte eine Frau aus der Führſtraße zu einer Wohnung zu
kommen. Sie brachte ihre beiden Kinder, einen Säugling
und ein Kind von 15 Jahr, ins Rathaus, ſetzte ſie
dort auf eine Bank und entfernte ſich. Von der Polizes-
die ihr die Kinder natürlich ſogleich zurückbrachte, über den
Grund ihrer Handlungsweiſe gefragt, erklärte die Frau,

da ſie von der Stadt keine ausreichende Wohnung bekäme,
hätte der Magiſtrat bis zur Erfüllung ihrer Wohnungs-
wünſche für die Kinder ſorgen ſollen. Eine Wohnung hat
die Frau zwar auf dieſem etwas ungewöhnlichen
nicht bekommen können, dagegen dürfte dieſer Verſuch mit
untauglichen Mitteln noch eine Beſtrafung zur Folge haben.

Köthen. Vom Blitz getötet. Der Landwirt Stohe aus
Görzig wurde mit ſeinem Hunde auf ſeinem Acker durch
einen Blitzſchlag erſchlagen. Man fand den Körper voll
kommen entblößt, Kleiderfetzen lagen auf dem Boden umher,
Der Blitz hatte in den Boden tiefe Löcher geriſſen.

Bitterfeld. Unf all. Als der Fenſterputzer Schäfer
damit beſchäftigt war im erſten Stockwerk die Fenſter zu
reinigen, ſchlug plötzlich die Leiter um, und Schäfer fiel auf
die Straße. Schwere Verletzungen waren die Folgen des
verhängnisvollen Sturzes.

Torgau. Frontſoldatentag. Am Sonntag fand in
Torgau ein Frontſoldatentag ſtatt, an dem auch eine Anzahl
Merſeburger Stahlhelmkameraden teilnahm. Die alte Stadt
hatte ſich prächtig geſchmückt. Aus jedem Hauſe grüßten
die alten Reichsfarben. Ein großer Zapfenſtreich am Sonn-
abend bildete den Auftakt. Am Sonntagmittag begannen
die Feierlichkeiten, die in der Weihe von 14 neuen Fahnen
ihren Höhepunkt fanden. Der Leiter des feſtgebenden Gaues
Elbe-Elſter, Oberſtleutnant Zander, hieß die Kameraden
herzlich willkommen. 4500 Mann waren ſeinem Rufe ge-
folgt. Stahlhelm, Wehrwolf, Scharnhorſt, Jungdeutſcher Orden
und die Kriegervereine waren mit faſt 200 Fahnen auf-
marſchiert. Der erſte Heilruf galt dem Haupte des Deutſchen
Reiches, unſerem Hindenburg. Dann betrat Oberſt von
Knöch als Vertreter von Oberſtleutnant Dueſterberg das
Podium und übermittelte die Grüße des Landesverbandes
Halle Merſeburg des Stahlhelms. Paſtor Erlecke
hielt die Weiherede für die neuen Fahnen. Und dann folgte
der Vorbeimarſch Tauſender deutſcher Männer und Jungen.
Markige, ſehnige Geſtalten voll Schneid und Zucht. Kom-
pagnie über Kompagnie zog vorüber, berittene Truppen und
ein Wald von Fahnen.

Aſchersleben. Töd liche Unglücksfälle. Kurz vor
Beendigung der Schicht ereignete ſich auf der Grube Kon-
kordia-Nachterſtedt ein äußerſt ſchwerer Betriebsunfall. Durch
Störung in der elektriſchen Kraftleitung wurde durch den
Ueberdruck ein Maſchinenteil herausgeſchleudert, welches den
Brikettaufſeher Schmidt aus Hoym derart an Bruſt und
Kopf verletzte, daß er kurz darauf verſtarb. Durch den
ausſtrömenden Dampf und das Siedewaſſer erlitt weiter
der Arbeiter Brandt aus Catersleben furchtbare t
brühungen. Wenige Stunden ſpäter erlag auch im
Krankenhauſe ſeinen Verletzungen. Weiter mußte dem
Krankenhauſe das 4 jährige Söhnchen des Maurers Kl. aus
dem benachbarten Friedrichsaue zugeführt werden. Unbe-
obachtet kletterte er auf einen vom Felde heimkehrenden Guts-

er

wagen. Beim Aufrichten ſtürzte er ab und wurde von
der am Wagen hängenden Walze erfaßt, die über ihn
hinwegging. Die Schädeldecke wurde ihm an der rechten
Seite bloßgelegt.

Friedersdorf. Ein Wüſtling. Ein noch ſchulpflichtiges
Mädchen aus Mühlbeck, wurde als es vom Effentragen zurück-
kehrte, überfallen. Ein Mann verſuchte das Kind in das
Gebüſch hinter dem Wege zu ziehen, um es zu vergewaltigen.
Auf die Hilferufe des Mädchens eilten Arbeiter herbei.
Der Wüſtling wurde vertrieben. Bei den Nachforſchungen
wurden 2 fremde Perſonen angehalten, von denen einer als
der Täter erkannt wurde. Es iſt ein Arbeiter aus Creppin,
der Vater von 5 Kindern iſt.

Jena. Zwiſchen Himmel und Erde baumelte zur
Aufregung der Paſſanten und vieler kreiſchender Frauen am
Sonntag ein Student von einem Balkon herab. Er hatte ſich
auf die Brüſtung des Balkons (zweiter Stock) geſetzt und
das Gleichgewicht verloren, mit der Rechten aber noch die
Brüſtung zu erwiſchen vermocht. Da er ſich trotz aller Be-
mühungen nicht wieder in die Höhe zu arbeiten vermochte,
war die Situation für alle Teile beängſtigend. Endlich zog
man ihn mit vereinten Kräften auf den Balkon hinauf.

Mühlhauſen. Unterſchlagungen bei der Volks
b ühne. Vor den Schranken des Gerichts erſchien als An-
geklagter der frühere Sekretär der Mühlhäuſer Volksbühne,
Chriſt, dem zur Laſt gelegt wird, annähernd 3000 Mark
Volksbühnengelder unterſchlagen zu haben. Der Ange-
klagte iſt zum Teil geſtändig, behauptet jedoch, zu dieſen
Unterſchlagungen verführt worden zu ſein durch ſeinen da-
maligen Freund und Vorgeſetzten, den Gewerkſchaftsſekretär
der freien Gewerkſchaften, Haaſe. Das Gericht ließ
es dahingeſtellt, ob tatſächlich der Anlaß für die Verun-
treuung in der Verführung durch einen anderen zu ſuchen
ſei. Das Urteil lautete auf vier Monate Gefängnis
für Chriſt.

Wiemar. Jm plombierten Güterwagen einge-
ſperrt. Ein geheimnisvoller Vorgang ſpielte ſich auf dem
Bahnhofe in Bad Kleinen in Mecklenburg ab. Eiſenbahn-
arbeiter hörten aus einem plombierten Güterwagen lautes
menſchliches Stöhnen. Als der Wagen geöffnet wurde, fand
man ein junges Mädchen in bewußtloſem Zu
ſtande auf dem Boden liegen. Aus der Bewußtloſigkeit
erwacht, gab ſie an, vor zwei Tagen in Magdeburg für eine
Porzellanfirma Waren in dem Güterwagen verpackt zu haben
und nicht zu wiſſen, was in dieſer Zeit mit ihr geſchehen, nur
habe ſie wahrgenommen, daß ſie in einem rollenden Wagen
ſei. Der Sachverhalt konnte bisher nicht afgeklärt werden
da das Mädchen im Krankenhaufe darniederliegt.

Kelbra a. Kyffh. Wieder ein Finanz-Skandal.
Schon ſeit einiger Zeit wurde das Gerücht verbreitet, auf
dem Rathaus ſeien wertvolle Aktien ſpurlos ver-
ſchwunden. Die Stadt, in der bis zu der kürzlich er-
folgten Stadtverordnetenneuwahl die Linksparteien die Mehr-
heit beſaßen, hatte von der Kyffhäuſerkleinbahn etwa 80
Aktien erworben, deren Wert ſich bis jetzt auf ea. 70- bis
80 000 Mark beläuft. Dieſe Aktien ſind ſpurlos ver-
ſchwunden. Der Verdacht lenkte ſich zunächſt auf den
bisherigen Bürgermeiſter Liebing, der im Herbſt v. Js.
ſich plötzlich wegen Krankheit penſionieren ließ und kurz
darauf in den Dienſt der Hauptverwaltung der Provinzial-
kleinbahnen in Merſeburg trat. Nach langen ergebnis-
loſen Ermittelungen durch den ſtellvertretenden Bürgermeiſter
Tröebs wurde dann der frühere Bürgermeiſter benach-
richtigt und nach hier gerufen. Auch er konnte trotz eifrigen
Suchens die Aktien nicht finden. Er gab eine eidesſtattliche
Erklärung ab, daß er ſchuldlos ſei. Auf telefoniſche Anfrage
wurde beſtätigt, daß ſich der Wert der 80 Aktien auf über
70 000 Mk. belaufe. Daraufhin wurde die Angelegenheit
dieſer Tage der Staatsanwaltſchaft Nordhauſen zur weiteren
Unterſuchung übertragen.

Weſel. Bootsunglück auf dem Rhein. Jm neuen
Weſeler Hafen ſchlug ein mit zwei jungen Leuten beſetztes
Boot um, als ſie den Platz wechſeln wollten Trotz ſofort
unternommener Rettungsverſuche ertranken beide.

Roſtock. Von einem Poſten erſchoſſen. Hier ereig-
nete ſich ein bedauerliches Vorkommnis. Ein auf dem Erxer-
zierplatz in der Richtung nach dem Handgranatenſtand gehen-
des Paar wurde von dem Poſten mehrmals angerufen. Als
es nicht ſtehen blieb, gab der Poſten zunächſt zwei S chreck
ſchüſſe ab, dann zielte er auf das junge Mädchen.
Dasſelbe erhielt einen 8 in den Unterleib. Esſtarb bald danach. Nach den bisherigen Ermittlungen hat der
Poſten mit dem Gebrauch der Schußwaffe feine Befugniſſe
überſchritten
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entdeckt worden. Die Höhlen Neuſeelands ſind durch dieſe

iſt, ſo ſieht man an der Decke Millionen win

wahrt werden; denn der
ſamen Glühwürmer und l

Aus aller Welt.
An einem Vahnübergang überfahren.

überfahrt in en im Jſartale
Bei der Bahn-

atten Unbekannte,
wie es heißt, zwei Radfahrer, die geſchloſſene Schranke

eöffnet. Ein Kraftrad, das der 27 jährige Kaufmann Hemm
teuerte und auf deſſen Rückfitz der 22 jährige Kaufmann

Eiſenheim ſaß, wurde von einem Zuge erfaßt. Die Fahrer
urd auf den Bahndamm geſchleudert und ſofort ge-
tötet.

Ein Rieſenbrand in Nord-Böhmen. Jn Reichenberg
brach in der dortigen Porzellanfabrik Feuer aus, das ſich
infolge des ſtarken Windes mit ungeheuerer Geſchwindig-
keit auf die umliegenden Werke verbreitete, die Feuerwehr,
die mit 30 Schlauchleitungen gegen den Brand vorging,
konnte ſich wegen der ungeheuren Hitze nur darauf be-
ſchränken, die weitere Umgebung des Brandherdes zu ſchützen.

ahlreiche Maſchinen und 70 Waggon Holz wurden ein
fer der Flammen. Der durch das Feuer angerichtete

Schaden beträgt etwa zwei Millionen Kronen.
Eine Pulverfabrik in die Luft geflogen. Jn Radom explo-

dierte die polniſche Pulverfabrik. Jn der Fabrik
befanden ſich 600 Kilo Pulver. Ein Gebäude iſt voll-
kommen niedergelegt. Die Menſchenverluſte ſtehen n
feſt. Die Urſache iſt gleichfalls noch unbekannt. Dem Völker
bund müſſen die vielen Kataſtrophen in Polen als ein
warnendes Beiſpiel dienen für das, was Danzig
erwarten kann, wenn Polen hier Munitionlagert.

Eine ganze Stadt niedergebrannt. Das Städtchen Klo-
wan bei Luck in Wolhynien wurde durch eine Feuersbrunſt

jüdiſchefaſt vollkommen zerſtört. Hundert faſt durchweg
amilien wurden obdachlos. Das Städtchen hatte hiſtoriſchen
ert und war ſchon ſehr alt.

und ſtarker Wind erſchwerten die Rettungsarbeiten.
Eiſenbahnünglück in Velgien. Bei Namur ſetzte ſich

eine Lokomotive, deren Führer abgeſtiegen war,
in

nächſten
Zuges zum re en Ausſteigen aufgefordert wurden. Be
vor jedoch ſämtli Reiſende den Zug verlaſſen hatten,
fuhr die Lokomotive in den letzten Wagen hinein. 13 Per-
ſonen wurden ſchwer verletzt.

Das erſte engliſche Flugzeug auf dem Tempelhofer Felde
r Jm Namen des vom Aerolloyd und der Jmperal

ir-Ways regelmäßig betriebenen Luftverkehrs landete geſtern
auf dem Tempelhofer Sgas mit Fracht und Gäſten der

ham. Die landende Maſchine war
dieſelbe, mit der dieſer den gewaltigen Flug London-IJndien ſchaft

Er durchflog die 1000 Kilometer

bekannte Flugzeugführer

und zurück vollführte.
lange Strecke ohne Aufenthalt in ſechs Stunden.

Neue engliſche Rieſenflugzeuge. Der Bau der beiden
neuen „Reichsflugzeuge“, mit denen ein regelmäßiger Flug-
verkehr nach Jndien eingerichtet werden ſoll, wurde in den
letzten Tagen b
Ausnahme der Flü
hergeſtellt.

lenden vollkommen aus Stahl
20 Paſſagiere können in den Kabinen Platz

nehmen, und es ſind ſogar Vorkehrungen zur
ugvon Mahlzeiten während des Fluges getroffen. Jedes F

et ir von drei Motoren von insgeſamt 1000 Pferde
n getrieben. Die Motoren ſind derart angeordnet,

daß die Reiſe auch fortgeſetzt werden kann, falls einer von
ihnen ausſetzen ſollte.

Brudermord aus Neid. Jn der Gegend von Viderbe
iſt dieſer Tage ein Brudermord entdeckt worden, der durch

ine Begleitumſtände ungeheuer erregend wirkt. Ein reicher
auer, der kurz vor ſeiner Hochzeit ſtand; verſchwand plötz-

lich ſpurlos. Alle Nachforſchungen erſchienen vergeblich, bis
lötzlich durch einen Selbſtmordverſuch des

n die Angelegenheit kam. Jm Todeskampf geſtand er dann,
ſeinen Bruder mit zwei Revolverſchüſſen ge-
tötet und auf ſeinem Acker begraben zu haben auf dem er
Bohnen pflanzte. Beweggrund des Mordes ſcheint geweſen

ſein, daß der Mörder befürchtete, ſein Bruder werde
rch die Heirat viel wohlhabender werden als er.

Jahrtanſend- Ausſtellung 25 6000 Dauerkarten. Ein
Ergebnis der Werbearbeit des Städt. Verkehrsamtes in Köln
für die Jahrtauſend- Ausſtellung iſt u. a. die Tatſache, daß
Dauerkarten beſtellt worden ſind, deren Zahl ſich vor-
ausſichtlich noch um einige Tauſend erhöhen wird. Das
er außerordentlicher Erfolg, der erſt bei einem

rgleich mit anderen Ausſtellungen von größerem Ausmaß
deutlich in die Erſcheinung tritt. So hat beiſpielsweiſe die
weitgrößere Münchener Gewerbeſchau 1912 im ganzen etwa
21 000 Dauerkarten ausgegeben. Der Erfolg iſt beſonders
deshalb zu begrüßen, weil er beweiſt, daß auch für kulturelle
Veranſtaltungen, bei deren Beſuch kein materieller Gewinn
winkt, weite Bevölkerungskreiſe noch Geld übrig haben.

Bunke 3eitung,
Von der Proſa des Poſthorns. Das Poſthorn iſt mit

ſoviel Poeſie umworben worden, daß es uns ſchwer fällt,
uns auf den praktiſchen Zweck, den es erfüllte, zu beſinnen
Alte Verordnungen geben uns darüber Aufſchluß. Danach
wurde das Horn dem Poſtillon an die Seite gegeben, damit
auf ſeinen Klang hin 1. die Tore und die Zoll und
Brückenſchranken ſich zur Nachtzeit öffneten, 2. damit
Fuhrwerk, das der Poſt entgegenkam, pflichtgemäß ſtillhielt
und auswich, 3. damit diejenigen, die Briefe mitzugeben
hatten, von der Ankunft der Poſt benachrichtigt wurden,
4. damit diejenigen, die Briefe und Zeitungen erwarteten,
ſich einfanden, um ſie abzuholen, 5. damit bei Unglücksfällen die Leute zur Hilfeleiſtung herbeieilten, wozu ſie
bei ſtrenger Strafe verpflichtet waren. An alle dieſe Zwecke
ſollte der Poſtillon denken und darauf einrichten. Eine
ganze Reihe verſchiedener Signale mußte er blaſen können;
er wurde vor der Einſtellung in den Poſtdienſt daraufhin

Die preußiſche Poſtordnung vom Jahre 1812 ſchärft
oſtillonen den richtigen und wwohlklingenden Gebrauch

des e knens ausdrücklich ein. U. a. wird beſtimmt, daß
der Poſtillon auf dem ganzen Wege von dem Stadttor
bis zum Poſthof zu blaſen hatte. Da iſt es kein Wunder,
daß das Poſthornblaſen ſich allmählich zu einer kleinen

nicht

Mangel an Löſchapparaten

ung. Der Führer benachrichtigte telegraphiſch den
ahnhof, worauf die Jnſaſſen eines dort haltenden

onnen. Die beiden Flugzeuge werden mit

ſeeländiſche Glühwurm iſt nicht wie unſer europäiſcher eine Käfer, ſondern es iſt die Larve einer mos-
kitoähnlichen Fliege, im gewöhnlichen Tageslicht ein graues,
gliederloſes, qualliges Ding mit einem Schwanz, von dem
die Leuchtkraft ausgeht. Wird das Jnſekt berührt oder
erſchreckt, ſo erſtirbt das Licht; iſt das Tierchen beruhigt,
dann glüht das Licht wieder auf.

Ein franzöſiſches Kulturdoknment. So berichtet „Der
Deutſche“: Der franzöſiſche Leutnant Rollet vom 33. Flieger-
regiment, der bei einer angeſehenen Familie in
einquartiert iſt, nahm während der Nacht ein Mädchen mit
in ſein Quartier, das erſt am nächſten Morgen das Haus

Hausdame legte darauf dem Leutnant folgendes Schreiben
auf den Tiſch: „Herrn Leutnant Rollet. Achten Sie bitte
die Ehre des Hauſes“, und unterzeichnete dies mit ihrem
Namen. Rollet richtete darauf an den Quartiergeber folgen
des Schreiben: „Auf meinem Tiſch habe ich einen Befehl
gefunden. Der Scherz gefällt mir nicht. Jch melde Jhnen,
daß ich hier bin entweder kein Freund oder Gaſt, aber ein
Offizier der Beſatzungstruppen, Haſſes und Verachtung voll
für das Volk der Schurken, der Diebe und der Mörder.
Sie irren, wenn Sie halten meine bisherige Höflichkeit für
Furchtſamkeit. Brauchen Sie mündliche Erklärungen, ſo bin
ich zu ihrer Dispoſition. Beſtimmen Sie die Zeit, und ich
werde mich darſtellen. Leutnant M. Rollet.“

Turnen, Spiel und 5port,
Gäroßſtaffellauf Merſeburg halle,

Vorläufiges Meldeergebnis:
55 Mannſchaften mit 1250 Läufern.

Die Meldungen zum Großſtaffellauf ſind überaus zahlreich
eingegangen und übertreffen die des Vorjahres um ein Be-
deutendes, trotzdem noch einige Zahlen ausſtehen. Es werden
ſtarten:

Klaſſe A: 99- Merſeburg zwei Mannſchaften, V.f. L. Halle
96 zwei Mannſchaften, V.f.L.- Merſeburg eine Mannſchaft,
P. S. V.- Halle eine Mannſchaft, Wacker eine Mannſchaft, 98
Halle eine Mannſchaft.

Klaſſe C: Rudervereine, Verein für Kanuſport eine Mann-

Klaſſe D: Jugendmannſchaften, Verbandsvereine: V.f. L. 96,
99 Merſeburg, 98 Halle, V.f. L. Merſeburg, Sportfreunde,
Wacker je eine Mannſchaft; Nichtverbandsvereine: Berufs-
ſchul-Turnverein, Deutſchn. Handlungsgeh.- Verband je eine
Mannſchaft.

Klaſſe E: Knabenmannſchaften, Verbandsvereine: V.f. L.
Merſeburg zwei Mannſchaften, 99 Merſeburg, V.f. L. Halle 96,
Halle 98, Wacker, Sportfreunde, Boruſſia, Marathon Neu
Röſſen je eine Mannſchaft; Nichtverbandsvereine: Chriſtl.
Verein junger Männer, Berufsſchul-Turnverein, Schulen:
Wittekindſchule, Freiimfelder Schule je eine Mannſchaft.
Klaſſe F: Damenmannſchaften: V. f. L. Merſeburg, 9 Mer-
ſeburg, Boruſſia, V.f. L. Halle 96, Halle 98, Wacker, Hockey
Klub Halle je eine Mannſchaft; Mädchen-Mannſchaften: V. f. L.
Merſeburg eine Mannſchaft.

V. f. L. Favorit am Freitag.
Beide Ligamannſchaften treffen ſich am Freitag abend zu

einem Geſellſchaftsſpiel im Augarten. Nach den letzten Re-
Bruders Licht ſultaten müßte V.f. L. einen glatten Sieg zu landen inſtande

ſein.

Dorrunde um wie handballmeiſter ſchaft
in Hulie,

P. S. V. Halle gegen P. S. V. Hamburg.

Jn der Vorrunde um die deutſche Handballmeiſterſchaft
am kommenden r Halke auf dem Sportplatz am
Zoo ſpielt der Mitteldeutſche Meiſter P. S. V.-Halle nicht
gegen S. V. 99-Darmſtadt, ſondern gegen den Norddeutſchen
Meiſter P. S. V. Hamburg. Das Spiel beginnt 4 Uhr. Um
3 Uhr werden die Damenmannſchaften Fortunga-Leipzig gegen
Sportfreund- Breslau ſpielen.

Radrennen in halle,
Der Bund Deutſcher Radfahrer hält am Sonn-

tag, den 17. Mai auf der Läuferbahn im Stadion zu lle
Radrennen ab. im Gau Halle-Deſſau Rennbahnen
fahrenden Gaumeiſterſchaften über 1 und 25 Kilometer bei
dieſer Gelegenheit mit ausfahren. Es werden 7 Rennen
ausgetragen, darunter auch ein Zweier-Mannſchaftsfahren
über 50 Kilometer nach Sechs-Tageart. Am gleichen
hat der Gau HalleDeſſau eine Gauwanderfahrt nach Halle
zu dem Rennen ausgeſchrieben, ſo daß das Stadion im Zeichen
des Radſports ſtehen wird.

Handel und Verſeßr,
Verſiner Produktenmarkt.

BVerlin, 13. Mai. Am heutigen Getreidemarkt bewegte ſich
das Geſchäft in den allerengſten Grenzen. Die von den nord
amerikaniſchen Getreidebörſen gemeldete Preisſteigerung ver
r weder hier noch in der Provinz die Unternehmungsluſt
zu beleben, und auch ſonſt fehlten Anregungen. Weizen und
Roggen wurden von den Mühlen fehr zögernd erworben, teils
weil das Mehlgeſchäft ſehr zu wünſchen übrig ließ, teils weil
ſie aus den Andienunggen billigere Ware zu erhalten hofften.
Hafer hatte lediglich Verbrauchsgeſchäft. Gerſte fand weder
zur Verfütterung noch bei den Brauereien Beachtung Kleie
wieder weniger ſtark begehrt. Mais vernachläſſigt. Melaſſe,
Delkuchen uſw. ſind nur in kleinen Mengen bei unveränderten
Notierungen erworben worden. Oelſaaten blieben ſtill undausbildete, die nicht wenig dazu beitrug, das Poſt

horn mit jenem Nimbus zu umgeben, der es für uns heute
zu Gtrem ſo weſentlichen Beſtandteil der guten alten Zeit
macht.

Die Glühwürmchen-Grotte. Eine Glühwurm-Höhle iſt in
Neuſeeland, und zwar in dem Urwaldgebiet von Auckland,

merkwürdige Form „lebendigen Lichtes“ ausgezeichnet. Be
nders berühmt ſind die Glühwürmchen- Grotten im King-
23 in denen Myriaden dieſer Tierchen hauſen. D

Beſucher fahren mit Booten in die Grotten hinein, in
denen im. ine der Fackeln die Stalaktiten in den wunder-
lichſten Formen und Farben aufleuchten. Der Führer ver
löſcht dann alles Licht und bringt die Beſucher in eine
Grotte, die zunächſt dunkel erſcheint. Wenn man aber drinnen

vi er glühender
Es muß das größte Stillſchweigen be-

ringſte Laut ängſtigt die ſelt-
nkte leuchten.

unverändert. Jm handelsrechtlichen Lieferungsverkehr zeigte
fich ebenfalls Zurückhaltung. Weizen wurde durch Deckungen
befeſtigt. Roggen lag ebenfalls bei ſehr kleinem Geſchäft
etwas höher.

Berliner Schlachtviehmarkt.

Verlin, 13. Mai Auftrieb: 2250 Rinder (davon 633
Bullen, 433 Ochſen, 1154 Kühe und Färſen), 3240 Kälber,
5241 Schafe, 11074 Schweine, 169 ausl. Schweine, 26
Ziegen. Es notierten: Ochſen: a) 5257, b) 47--50, c) 41
bis 44; d) 35--39; Bullen: a) 48--51, b) 43--46, c) 37 bis
41; Färſen und Kühe: a) 50--55, 6) 42—46, c) 32—38,
d) 24-28, e) 18--21; Jungvieh: 32-40; Kälber: a)
b) 78-82, c) 60--70, d) 45--55, e) 36 42; Schafe: a) 55
bis 60, b) 4250, c) 28-35; Schweine: b) 65--66) c) 64
bis 65, d) 61--63, e) 60--61, 59; Ziegen: 2
Marktverlauf: Rinder, Kälber und Schafe ruh
ziemlich

Schweine
latt. Der Sonnabendmarkt vor Pfingſten am

trefeldt

verließ. Die mit der Verwaltung des Hauſes beauftragte

nicht vorhanden ſind, läßt der Gau die alljährlich auszu- 3

Effektenkurſs.

(mitgeteilt von der Commerz und Privatbank Merſeburg
Berliner Börſe vom 13. Mai 1925.*)

Anleihen Brauereien Lahmeyer Co. 765.75Dollar Schätze 32,50 Engelhardt- Brauer. 1187 Leopoldgrube (140) 84,
kl. Gvldanleihe 100 Schulth. Patzenhof 32,90 Linde Eismaſch. 124 26
gr, 94,75 Leipzig Riebeck 16,90 Lüneb. Wachs. (100) 98
d Dt. Reichsanl. J 8 Magdeburger Gas4 dto. 0,60 Jnduſtrie Aktien Beargw.-Geſ. 80,76dto. 9 Mansfelder Bergw. 79563 dto. 2,74 Aachener Spinnerei 0,80 Marienh. Kotzenau 52
4 Preuß. Conſols 09,64 Aceumulatoren 127,75 Waſch. Baum 7060

gi/, dto. 0,64 a 128 Buckau 23 dto. 9,64 g. Berl. Omnibus 8,50 Mix u. Geneſt (100) 63
Sächſ. land. Pfobr. 980 A. E. G. 197.25 NReckarſ. Fahrzeug
Weining. Hyp. 1/17 65,78 Ammendorf apier 128,75 Riederſchl. Elektriz. 89
Prß. Bodkrd. 3--29 5, Anhalter Kohlen 28,50 Oberſchl. Eiſen Bed. 925
Heſtr. Gold 10./19 Aſchaffenburg. Pap. 91,26 Orenſtein Koppel 88 79
Ungar. Gold 7/19 Vad. Anilin (120) 137* Oſtwerke s 75
Ungar. Kr. R. 6/19 25 Baroper Walzwerke 26, Panzer i8
d Neckar A, G. 21 PWedburger Wolle 60, Phönix Bergbau 113,70
Rhein Main Honau WBochum Guß 74,60 Braunkohle 89
Schl. Holſt. El v. 21 Duſch opt. Jnduſtr. 84,25 Reichelt Metall 70,

A. E. G. 9 Charlottenb. Waſſer 86,60 Rhein Weſtf. El. W. 250
Bad. Anilin v. 19 5,76 Chem. Heyden 68, Gebr. Ritter 65,
Höchſter Farben 19 4,25 Chem. Jnd Selſenk. 74, Rombach Hütte 27

Deſſauer Gas 39* Woſitzer Zucker 365,
Dtſch. Erdöl 118.50 Rüitgerswerke 42rAktien Dynamit Robel 102,-- Sächſ. Webſtühle 06.50

Schiffahrts Aktien Eileuburger Cattun 100 50 Sarrotti Chok. (20) (34,
Elberfelder Farben 128,40 Schieß Maſch. (800) 70,

amburg Amerika 70,265 Eſchweiler Bergw. 138, Schuckert Co. 560
anſa Dampf. 87,25 Fahlberg Liſt 66,75 Schulz jun. (200) (04.60
ordd. Lloyd Akt. 72, Frauftädter Zucker SiegenSolinger 87.25

Verein. Elbeſchiff. 2,380 Gelſenk. Bergwerk 76.. Simonius Zelluloſe
Genthiner Zucker Steingut ColdizBank Aktien Geſ. f. el. Unter. (100) 18* Stinnes Riebeck 96
Glauziger Zucker 130, Tecklbg. Schiff

Bank elektr. Werte 4,25 Görlitzer Waggon 64.75 Tempelhoferfeld 31,Bank j. Brauind. gs, amb. El. Wu. (100) 76 Thüringer ZuckerBerl. Hand. G. (100) 39,50 Harpener Bergwerkb 28'/, alen chem. Prod. 17 25
CTom. u. Priv. Bk. 102,25 Hirſch Kupfer (150) o .60 BarzinerPapier(80) 71,25
Darmſt. u. Rat. Vank 26. Höchſter Farben 128* er. Kohle Borna
Deutſche Bank 53 125,25 Jlſe Bergbau 123,50 WandererwerkeDisk. Com. Ant. (40) 0 d Co. 77. Wegel. Hüb. (100) 76.25
Dresdner Bank 05. 25 Rahia Porzellan 8b, Werſch.- Weiß. Brk. 160,

alle Bankverein 80 Kirchner Co. 26.90 Weſteregeln Älkali 20,80
eipgigerCred. Anſt. u8 Koehlmann Stärke Wolf Maſch. Vuck. 60,10Reichsbank Anteile 134 Röln Rottweil 153* Wotanwerke 4,0Sächſtſche Bank 56, Körbisdorf. Zucker 05. eitz. Maſch. A. (100) 134.75

Wien. V. (M p. St) 575 Kraftwerk Thüring. 68/20 Zwickau. Maſch. 20) 78, 50

z 2 2 3 e rKlaſſe B: Boruſſia, Olympia, V.f. R. Wansleben, V.f. L. Wer r er ver in o
Neu-Röſſen, Marathon Neu-Röſſen, Sportfreunde, Lands-Api Chem. Zeitz 80, Jul. Sichelberg, Sportbrüder, Gr. Kayna, Gieb. Sport Verein, Sport Z. re n r i Puten
ring Mücheln, Schwarz-Weiß, Hockey- Klub Halle, Preußen ziationalfüm Hochfrequenz 80 Winkelh. Cogn. o
Merſeburg je eine Mannſchaft. UfaFilm a. Manoli o 80h Die hinter der Aktienbezeichnung in Klammern ſtehende

Ziffer bedeutet den heutigen Goldwert und iſt der dahinter
verzeichnete Kurs in Goldprozent zu verſtehen.

Leipziger Börſe vom 13. Mai 1925.
Altenburg. Landkr. 0,95 [Hetzer Weimar 46, Raumann Brauerei 48,
Buſch Waggon Vrz. B, upfeld, Ludw, 83,67 Paradiesb. Steiner [35,Chramo Najork(20) 86,60 Käftner, Carl 4,56 Pittler Werzeug 148,
Cröllwiter Papier 12, Kirchner Co. 27, Riquet Co. (20 96,Dermatoid Wk. (20) 638, Körbisdorfer Zuck, 102,-- Schub. &Salzer(100) 1389,56
Etzoid Kießling 93 Kriebſch Mühle 72,50 Stöhr, Kammgarn 3975Falkenſt. Gardinen 76, Landkr. Leipzig 72,50 Thür. Wollgſp, (100) 406.60
Gnüchtel, S. Email 90,-- Leipzig Riebeck B. 16,70 Tränk. Würk. (100 86,
Groß, Kunſtanſtalt 87, Buchb. Fritzſche 94, Ullersdorf. W. (200) 61
all. e 82 Piano Zimm. 9,70 Wotanwerke 4,30

S. Maſch 65,90 LindnerGottfr.(100) 70,50 Zittau Mech. Wed. 77,660

Leipziger Freiverkehr vom 13. Mai 1925.
&ltenburg. Glash. 67,50 Ley, Arnſtadt Samſonia 0, aBauchwitz Pſcherer 0,57 Metallw Borsdorff Seidel Naumann 77,560Duſch Wagg.(p. St.) 7., NRordd. Gem. 500 S Thür. Zuck-Walſchl 61,660
ühne Max Nordd. Gem. 1000 165 Weidaer Jutte 152,
Eſcher Bernh. 70, arkhotel Leipzig 120, WollhaarHainichen I
eine Co. 68, Reform Motoren 44arnatzki 2,10 Rhein.Hefſ. Treibr. 0,083

Halleſche Börſe vom 14. Mai 1925.
Bank u. Verſich -Akt. Werſchen Weißenfels 162,-- Heckert Glas

Bruckdorf-Nietleb. 66,60 r Mühle r
Halle Bankverein 95, e Moritz Jahr oall. Effkt. u. Wechſ. 6.40 IJnduſtrieAktien. Gebr. d 75.

ew. u. Handelsb 2,17 Ammendorf Papier 26, Ka ſerbad Schmiedeb.47-
Land Bank 120, Cröllw. Papi W. Kathe 48,örb. Bankverein 60,11,50 Eönnerer Maizf. 100.- Körbisdorf. Zuck. S

dung Feuerverſ. Eilenb. Katt.Manuf. 01. Kyffhäuſerhütte 56,
Eiſenwerk Brünner 65 77Bergw.Akt. u. Kuxe. Zimmermann Co. 35, u a n
T do. Vorz. Akt. S Meth r n her z e e ere raunk. a e Ma I80, 8Riebeck Montan 83.0 VRoöhren 68, Hanf Jmport 1,35

Notenkurſe.

Berlin, 13. Mai. Polen 80,50--80,90; Oeſterreicher 59,05
bis 59,35; Schweizer 81,13--81,53; Italiener 17,23-17, 31.

Berliner Metallpreiſe.
BVerlin, 13. Mai. Elektrolytkupfer 129,25; Rohzink 69 bis

70; Plattenzink 62—63; Aluminium 235—-240; Reinnickel
47—-352; Silber (ca. 900) 93,25--94,25.

Kunchunkprogramm,

Leipziger Meßamts-Sender
Welle 454 Meter.
Freitag, 15. Mai.

10 W m Wirtſchaftsnachrichten. Woll- und Baumwoll-
reiſe.

10.15 Uhr vm.: Was die
12 Uhr m. Mittagsmuſik.
12.55 Uhr nm.: Nauener ceen
1 Uhr nm.: Börſen- und Preſſebericht.
4 Uhr nm.: Wirtſchaftsnachrichten, Laändwirtſchaftliche Preis

eitung bringt.

berichte, Baumwolle, Deviſen.
4.30-6 Uhr nm.: Konzert der Hauskapelle.
6 Uhr nm.: Land wirtſchaftliche Preisberichte (Wiederholung).6.15 Uhr nm.: en Preisberichte (Fortſetzung)

und des Leipziger Meßamtes für Handel
un uſtrie.6.30—-7 Uhr nm.: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf
dem Büchermarkt.

7—-7.30 Uhr nm.: Dr. Lange: „Der große Bauernkrieg und
die Schlacht bei Frankenhauſen am 15. Mai 1925“.

7.30--8 Uhr nm.: Geh. -Rat Prof. Dr. Brandenburg von der
Univerſität Leipzig aus dem Zyklus: Deutſchlands aus-
i d u in den Jahrzehnten vor dem Welt-

4 7).8.15 Uhr nm.: Aus der Seele des Kindes. Mitwirkende
Gertrude Bauer, Geſang; Prof. Ad. Winds, Rezitation,
und die Rundfunkhauskapelle. 1. Humperdinck: Fantaſte
aus „Hänſel und Gretel“ (Rundfunkhauskapelle). 2. Otto
Ernſt: Appelſchnut und die Philoſophie aus „Appel
ſchnut“ (Prof. Ad. Winds). 3. A. Waide: Drei Lieder
a) Der Hampelmann; b) Käferlied; c) Von meinem
Blümchen (Gertrude Bauer). 4. Humperdink: Fantaſie
aus „Königskinder“. 5. g) Paul Georg Münch: „Bub
oder Mädel“; b) Ludwig et Konradibus“ aus„Sonne, Mond und Sterne“ (Prof. Ad. Winde). 6. Drei
Lieder (Gertrude Bauer). 7. n le Roux: „Eifer
fucht“ (Prof. Ad. Winds). 8. Manfred: Plaudereien aus
der Kinderſtube n v

t ihr Licht verblaſen. Der neu 30. Mai t aus.
Anſchließend (etwa 9.30 Uhr nm.): Preſſebericht und Sport

funkdienſt.
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